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Zchiilpflicht und Strafmituöigficit.
Nach amtlicher Feststellung sind in Berlin über 300 Schulkinder

wegen strafbarer Handlungen mit gerichtlichen Strafen belegt worden.
Aus einer derartigen Ziffer läßt sich nicht viel schließen, aber man
darf sie auch nicht aus der Welt distutiren wollen. Es mag ja recht
tröstlich sein, daß die Zahl im Vergleich zu der Anzahl der schul¬
pflichtigen Kinder überhaupt oder zur Anzahl der Gemeindeschul¬
klaffen nicht gerade übermäßig hoch erscheint, oder daß die Ver-
hältniffe anderwärts vielleicht noch etwas günstiger liegen als in der
Reichshauptstadt. Aber die Thatsache bleibt bestehen, daß mehr als
300 Kinder in noch schulpflichtigem Alter dem Richter vorgeführt
und von ihm mit Strafe belegt worden sind. Mit wie wenig Sach-
kenntniß übrigens mitunter derartige Fragen behandelt
werden, ergibt sich daraus, daß mehrfach als besonders
bemerkenswerthbetont wird, die Bestrafungen seien aus¬
schließlich bei Kindern in vorgerücktem Alter erfolgt. Das
konnte füglich nicht anders sein, da die gesetzliche Strafmündigkeil
bekanntlich erst mit dem vollendeten zwölften Lebensjahre beginnt,
also hier überhaupt nur die zwei Jahre vom zwölften bis zum
vierzehnten Lebensjahre in Betracht kommen können.

Gerade diese Differenz von zwei Jahren ist schon vielfach als
eine Quelle vieler Unzuträglichkeiten bekämpft worden. Es wider»
strebt dem Gefühl, ein Kind, das noch der Schule angehört, vor Ge¬
richt zu stellen und nach Verbüßung der Strafe dann wieder zur
Schule zu schicken. DaS kann niemals gute Folgen haben, weder für
die Mitschüler noch für die Bestraften. Dabei macht es kaum einen
Unterschied, wegen welchen Vergehens die Bestrafung erfolgt ist. und
worin dieselbe bestanden hat; wenigstens ist es nur um so schlimmer,
wenn auch hierfür bereits ein feines Unterscheidungsvermögenbei
der Schuljugend vorhanden ist. Im allgemeinen werden die Mit¬
schüler, wenn sie von der Bestrafung erfahren, was sich kaum ver¬
meiden läßt, den Zurllckgetehrten als ein fremdartiges Element an-
sehen; sie werden entweder sich von ihm zurückziehen und ihn fühlen
lasten, daß sie ihn nicht mehr als zu sich gehörig ansehen— oder sie
werden auch, je nach Anlagen und Gesinnung, ihn als eine Art
Wunderthier anstaunen. In beiden Fällen ist der fernere Umgang
in der Schule für beide Theile nicht von Vortheil. Zudem hat es
Bedenken, so junge Kinder, selbst wenn sie sich schwer vergangen
haben, und nicht der mindeste Zweifel besteht, daß sie das im Bewußt¬
sein der Unrechtmäßigkeit ihres Handels thaten, ins Gefangniß zu
schicken. Die Freiheitsentziehung würde vielleicht bessernd wirken,
wenn sie unter Abtrennung von anderen, namentlich erwachsenen
Uebelthätern und unter voller Wahrung des Erziehungszweckszur
Ausführung gebracht würde. In den Gefängnißanstalten oder Ge-
fängnißabtheilungen für Jugendliche wird dieser Zweck nur mangel¬
haft erreicht, besser würde er in E r zi e h u n g s a n sta l t en-er¬

reicht werden. Auf dieser Erkenntniß basirt die Forderung, daß die
Strafmündigkeit mit dem Ende der Schulpflicht zusammenfallen, ein
noch schulpflichtigesKind also überhaupt nicht zur strafrechtlichen
Verantwortung gezogen werden, sondern, wenn es sich vergangen hat,
einer Erziehungsanstalt überwiesen werden soll. Eben jetzt liegt dem
preußischen Landtag ein Gesetzentwurf vor, der sich mit der Reform
des Zwangserziehungswesens beschäftigt. Es ist bedauerlich, daß
man diesen wichtigen Gegenstand anscheinend auch fernerhin der Ge¬
setzgebung der Einzelstaaten überlassen will, anstatt ihn vonReichs-
wegen einheitlich zu regeln. Nachdem mit dem Jntrafttreten des
Bürgerlichen Gesetzbuchs auch das Familien- und Erziehungsrecht in
Deutschland einheitlich geworden ist, läge hierzu wohl alle Veran¬
lassung vor. zumal die Heraufsehung der Strafmündigkeitsgrenze
vom vollendeten 12. auf das vollendete 13. Lebensjahr nur im Wege
der Reichsgesetzgebung durch eine Abänderung des Strafgesetzbuchs
eingeführt werden kann. Die Zwangserziehung steht einmal in un¬
trennbarem Zusammenhänge mit dem Strafrecht, wenn es auch ein
Fehler war, sie ausschließlich aus diesem einen Gesichtspunkte zu be-
urtheilen. R.

Politische Tagesnbersicht.
* Wiesbaden , 5. April.

Handelspolitisches.
Von der W el t a u s siel l u n g erwarten die Franzosenu. a.

eine Erweiterung ihrer Handelsbeziehungen zu den skan¬
dinavischen  Reichen . Die Versuche französischer Kaufleute,
Deutschlands  Wettbewerb besonders in Dänemark  und
Norwegen zurückzudrängen, sind schon älteren Datums. Im vorigen
Sommer bereiste eine eigens zu dem Zweck gebildete Studien-
kommisuon die Haupthandelsplätze der skandinavischen Küste, und ^
hieß damals, daß die infolge der preußischen Ausivch'ungspolitik
deutschfeindlich gewordene Stimmung namentlich in Dänemark das
Vorhaben der Franzosen begünstigte. Statistisch hat sich freilich
eine entsprechende Verschiebung zu Ungunsten Deutschlands noch nicht
erkennen lassen. Greifbarer wird die Möglichkeit einer solchen aber
unleugbar, wenn beispielsweise das Fleischeinfuhrverbot
Gesetzeskraft erlangen sollte. Dänemark ist an die Lieferung frischen
Fleisches nach Deutschland hervorragend interessirt. Im Jahre 1899
führte es 109,646 Doppelzentner dorthin aus. eine Ziffer, die nur
noch von der entsprechenden der Niederlande überholt wurde. Die
Franzosen werden nicht verfehlen, auch diese Konstellation ihren
Zwecken dienstbar zu machen.

Abwarten , wies wird!
Ein  kräftiges Wort richtet die mitunter zu offi¬

ziösen Auslassungen benutzte„Köln. Ztg." an die „die Ne¬

gierung schlecht behandelnden" Regierungsparteien.
Mit dem ewigen Nachgeben gegen die Forderungen der
Heiligen und Ritter, die vier Gesetzesvorlagen der Regierung
zu Fall gebracht oder bis zur Unannehmlichkeit verstümmelt
hätten, könne es nicht weitergehen. Die Regierung solle
scharf z u gce i f en und den Agrariern beweisen, daß sie
nicht ausschließlich die Herren im Reiche leien. An Deut¬
lichkeit läßt diese Sprache nichts zu wünschen,' es fällt aber
schwer, der Botschaft mit Glauben zu begegnen. Was ist
der konservativ-agrarischen Fronde bei der K a n a l v or l age
nicht Alles an schwerwiegendenRückwirkungen auf die Be¬
ziehungen zur Regierung prophezeit worden und wie ist es
schließlich gekommen! Daß der eine oder andere Minister
den Agrariern nicht weniger als „gewogen" ist, ist hinläng¬
lich bekannt und in den Parlamenten zum Ausdruck ge¬
kommen. Das har aber ebensowenig eine Kursänderung der
Gelammtpolitik zur Folge gehabt, wie sie voraussichtlich
die Ausführung der „Köln. Ztg." haben wird. Dagegen
wird die entsprechend kräftige Antwort Derer, die es an¬
geht, pünktlich eintreffen.

Attentat auf den englischen Thronfolger.
Auf der Durchreise nach Kopenhagen traf der Prinz

von Wales Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr in Brüssel
ein und stieg dann in de» Zng nach Köln um. In dem
Augenblick, als der Zug sich in Bewegung setzte, sprang
ein junger Bursche aufs Trittbrett des Wagens, in dem
der Prinz sich befand und feuerte durch das geschlossenetenster zwei Revolverschüsse aus den Prinzen ab. Derng hielt sofort an. Als der Attentäter gerade zum
dritten Male fchicszen wollte, traf ihn ein Schlag des
heranstürzenden Stationsvorstehers, der ihn sofort fest-
natzm. Nach einem Telegramm ist der Attentäter ein
lojährigcr Bursche Namens Lipido aus der Brüsseler
Borstadt Saint GilloS. (kr erklärte, das; er den Prinzen
tödten wollte, der soviel unschuldige Buren hinmorden
Uetze. Der Prinz von Wales versicherte, datz er nicht
verwundet sei. Ein Student trug eine leichte Ver¬
letzung davon. Tie Menge wollte den Attentäter lynchen.

Telegraphisch wird uns zu dem Attentat noch weiter
gemeldet: Kaiser Wilhelm har noch Mittwoch Abend ein
längeres Glückwunschtelegramman den Prinzen von Wales
persönlich niedergeschrieben und nach Kopenhagen senden
lassen. Die Nachricht von dem Attentat wurde in London
mir allgemeiner Entrüstung ausgenommen und erhöhte die
gegen das Ausland herrschende Erregung. Der chauvinistische

„Zmi Weib."
Skizze aus dem Leben einer Artistin.

Von Konrad von  Nefszern -Wiesbaden.
Es ist Nacht. Das Licht fällt mit vollem Schein auf sein blasses,

abgehärmtes Antlitz, dessen Züge von Gram und Schmerz wie ver¬
zerrt und doch auch wieder wie versteinert erscheinen, so regungslos
sind sie. Nur aus seinen Augen leuchtet Leben, die erglänzen in
einem unheimlich düsteren Feuer, die heften sich unverwandt auf das
Leine Briefchen, das sie ihm zurückgelassen hat, und das er nun aber¬
mals in der zitternden Hand hält, es immer wieder von Neuem
lesend, prüfend, als könne er nicht fassen, nicht verstehen, was da in
wenigen nüchternen Zeilen zum Ausdruck gebracht ist: „Er möge sie
nicht verurtheilen, denn sie hätte dieses Leben für die Dauer nicht er¬
tragen können. Das Künstlerblut, das in ihren Adern rollt, so auch
die Erinnerung an ihr früheres, stürmisches Leben voll über¬
schäumenderLust und tollem, aufregenden Wechsel habe sie wider¬
standslos gemacht gegen jene Versuchung, die schon so lange nicht von
ihr weichen wollte, bis sie endlich, dem inneren Drange nachgebend,
wieder zur Stätte ihres einstmaligen Wirkens zurückgekehrt und ein
Engagement— an einem hervorragenden Zirkus angenommen habe.
Sie habe vielleicht undankbar gehandelt und eben deßhalb möge er
keine neue Annäherung erstreben; dies würde zu nichts führen. Auch
werde er sie gar nicht auffinden können. .

Sonst nichts! Keine Andeutung über ihr Verbleiben, kein
Trosteswort, nichts! So hatte sie, sein angetrautes Weib, ihn zurück¬
gelassen in qualvollster Pein, in hilf- und rathloser Verzweiflung,
die in seinem Herzen ohne Unterlaß, wie mit scharfen Krallen, wühlt,
die keinen ruhigen Gedanken in ihm aufkommen läßt, die immer
wieder die stille, bittere Frage in ihm aufrollt: „Warum hat sie mir
das zu Leide gethan? . . . Warum?" — Was war sie gewesen, als
er sie geheirathet hatte? Nichts! Die wenig beachtete Kunstreiterin
einer wandernden Zirkusgesellschaft, die nichts ihr eigen nannte, als
ihre blendende Schönheit und eine sehr dunkle Vergangenheit: Ein
Wesen, das sich, wie so manche ihrer Kolleginnen, vielleicht hätte
glücklich fühlen sollen, wenn er, ein Aristokrat, ein Mann von
Stellung und Ansehen, sich überhaupt für sie intercssirte. Aber sie
hat eben mehr verlangt. — Er war mit ihr vor den Altar getreten.
Er hat ihr seinen gesellschaftlichen Rang und seine Stellung geopfert

und sie hat ihm seine Ehre geraubt. Das ist es, was seine Seele
unsagbar betrübt, die grenzenlose Leidenschaft seiner Liebe aber trotz¬
dem nicht zu dämpfen vermag.

Ein wildes, hohnlachendes und bitteres Lachen entringt sich seiner
Kehle, gleichsam, als wolle er durch dieses den furchtbaren Ernlt ver¬
scheuchen, den seine Lage für ihn geschaffen. Aber es gelingt ihm
nicht. Er fühlt, daß in seinem Innern ein fremdes Etwas sich ver¬
borgen hält, — ein quälender Gedanke, der ununterbrochen ihn be¬
stürmt, rücksichtslos mahnend, drohend, sein ganzes Denken mit der
einen Frage erfüllt: „Was wird sie jetzt machen? . . . . . Sie
ging ja in eine fremde Welt hinaus, allein, nur angewiesen aus sich,
baar aller Mittel, ohne jegliche Werthsachen. Wovon wird sie leben?"

Nun. da wird sich wohl ein Freund und Gönner von früher her
gefunden haben; einer, vielleicht auch mehrere, die sich nun schützend
und hilfreich ihrer annehmen. „Einer, vielleicht auch mehrere! . .
Er wiederholt diese Worte nochmals leise vor sich hin, er fühlt, wie
dabei das siedende Blut ihm in die Wangen schießt, er preßt die
Hände gegen die Schläfen, als könne er dadurch die Sorgen zer¬
drücken, die sein müdes Hirn martern. Und gerade, als wolle er sich
gewaltsam auf andere Gedanken bringen, als suche er nach einer zer¬
streuenden Ablenkung, richtet er sich in seinem Stuhle ein wenig empor,
und läßt seinen Blick durch daL Zimmer gleiten. Aber da plötzlich
hält er inne; starr blickt er in oie Ecke dorthin, hinter das Schreib¬
pult; denn dort steht ja sie, in Marmor gehauen, doch von des
Künstlers Hand so ähnlich, so täuschend getroffen, als wäre Leben
dem Steine eingehaucht. Und von einem unerklärlichen Zauber¬
banne befangen, von dem er sich nicht zu befreien vermag, blickt er
noch immer dorthin, staunend, bewundernd. Nur eine
dumpfe Müdigkeit bemächtigt sich seiner, wie betäubend, immer enger
seine Sinne umgarnend. Dies bewirkt die schlaflose Nacht, die
namenlose Erregung der vergangenen Stunden, das ihn beinahe bis
an den Rand des Wahnsinns bringende Leid. Er fühlt nichts mehr,
nur eine bleierne Schwere in seinen Lidern, bis diese sich langsam
über seinen Augen schließen. . .

Aber der feste Schlaf, der ihn nun umfangen hält, ist nicht er¬
quickend. Eine Kette dunkler, verworrener Träume zieht sich vor
seiner schlummerbefangenenSeele vorbei, dann beginnen allerhand
wirre Bilder ein gar tolles, gaukelndes Spiel . . . . Das ringt und
wogt und flimmert und schimmert, bis schließlich dieses Gewirr«

nebliger Gestalten zu einem deutlichen Ganzen sich verdichtet, — dem
Ebenbilde seiner Frau ! Anfangs erscheint sie ihm kalt und regungs¬
los; dann aber nimmt er wahr, wie dieses Bild allmählich größer
und größer wird, wie es sich regt und bewegt, und volles Leben ein¬
strömt, bis sie endlich vor ihm schwebt in greifbarer Deulichkeit, in
leibhaftiger Gestalt. Ja , das ist sie, sein Weib, wie sie ihm auch
früher im Leben erschien, in der Fülle jugendlich strotzender Kraft,
mit den großen, sprechenden Augen, dem reichen, üppigen Haar,
mit dem weißen schönen Nacken und der geschmeidigen Gestalt. Ja,
das war ihr leuchtendes Auge, das war ihr stolzes Lächeln, doch
nein, eigentlich kein Lächeln, bloß ein nervöses Spielen, Zucken und
Bibricen der halb geöffneten Lippen!

Und nun ist ihm, als sehe er sie, hoch zu Roß, in vollem Galopp
durch die Manege jagen. Sie führt eben den Schlußeffekt ihrer
Nummer vor, ein verwegener Lufsprung über dem dahinjagenden
Pferde. Es ist ihm. als höre er das leise Gemurmel der erstaunten Zu¬
schauer, dann, wie aus weiter Ferne herübertönend, brausenden Bei¬
fall, immer lauter und lauter, immer tobender, als würde dieser
Beifall übertönt durch— ihr Lachen! Ja , er hört sie doch deutlich, wie
sie lacht, so unbändig toll, so wild aufjauchzend, fort ohne Unterlaß
lachend und lachend. . . .

Noch immer klingt ihm, wie von einem leisen Echo wiedergegeben,
ihr unerklärliches Lachen im Ohr. Es kam ihm vor wie etwas
Räthselhaftes, für das ihm das lösende Wort auf der Zunge schwebte.
Er sann und sann, bis alles wieder verrann, bis es wieder still und
dunkel wurde um ihn. Ein bleiernes Angstgefühl, als ahne er
etwas Schreckliches, belastet sein Herz. Da plötzlich erscheint sie ihm
abermals, vor seinem traumumwobenen Auge; er sieht sie in einer
blutigen Eisersuchtsscene. — dann hört er den krachenden Schuß
einer Waffe, — ihr gellender Schrei durchzittert die Luft, — sie
stürzt zu Tode getroffen zusammen. . . Unwillkürlich springt er
empor; er öffnet die Augen, er fährt mit der Hand über die brennende,
schweißbedeckte Stirn , — dann blickt er um sich, . . . . erleichtert
athmet er auf! Der unselige Traum, der in so greifbarer Klarheit
feine schlummernden Sinne getäuscht, ist verronnen; die Lampe
brennt noch, obzwar bereits der hellichte Morgen herangebrochen
ist. Aber jetzt durchzuckt sein Hirn ein Gedanke! Er entsinnt sich der
kurzen Notiz, die er vor wenigen Tagen in den Tagesblättern gelesen:
..Die bekannte und beliebte Zirkusgesellschaft, die bisher in der

/



Wiesbadener General -Anzeiger.*>. April 1900 . —
Theil der Presse ist bemüht, aus dem Attentat Kapital
zu schlagen und erklärt dasselbe für das Resultat
der Angriffe auf England wegen des südamerikanischen
Krieges und besonders wegen der Karrikaruren auf die
Königin. Auch in Brüssel ist die Erregung sehr groß.
König Leopold telegraphirte von Wiesbaden an
den Prinzen von Wales seine Entrüstung . Der
belgische Minister des Aeußern drückte in einem Telegramm
an die englische Regierung sein tiefes Bedauern über diesen
für Belgien so unangenehmen Vorfall aus. Der Attentäter
Sipido erklärte im weiteren Verhör, er hätte un¬
bedingt alle sechs Schüsse der Waffe auf den Prinzen ab-
gefeuert, wenn er nicht daran gehindert worden wäre. Es
heißt, daß der A t te n t ät e r nicht aus eigenem Antriebe
das Verbrechen begangen hat. Nach einer Meldung des
„Berliner Kleinen Journals " wurde in später Nachtstunde
ein Mitschuldiger des Attentäters verhaftet.

Zer Krieg.
Meldungen von bedeutenden Gefechten sind seit Sonntag vom

Kriegsschauplätze nicht eingetroffen. Laut Nachrichten des englischen
Blattes „Standard" aus Bloemfontein hat Roberts seine Absicht,
die Buren anzugreifen, nicht ausfiihren lassen. DaZ erwähnte Blatt
meldet: „Ein Telegramm Lord Roberts aus Bloemfontein be¬
richtet. die9. Division und die Kavallerie des Generals French suchte
die Buren zu umzingeln, zogen sich aber nach einer starken Stellung
zurück. Als der englische General Colville sah, daß der Feind über
Creuzot-Geschütze verfügte, beschloß Lord Roberts ihn nicht anzu¬
greifen.-

Die Buren verlegten sich während der letzten Tage besonders
darauf, den Feind fortwährend zu beunruhigen. Eine Meldung
des „Berl. Loc.-Anz." aus London dazu besagt: „Die Nachrichten
aus Bloemfontein lauten ungünstig für die Engländer.
Einzelne Buren-Mtheilungen haben sich nach dem Süden von Bloem¬
fontein herumgearoeitet und die Verbindungsbahn mit dem Süden
überschritten. Die Wasserleitung in Bloemfontein ist thatsächlich
zerstört." Diese Zerstörung der Wasserleitung wird von den Eng¬
ländern sehr unangenehme Folgen haben und nöthig wird sein, mit
dem Wasser sparsam umzugehen. Vorerst suchen die englischen Be¬
richterstatter mit der Versicherung zu trösten, daß an Trintwasser
reichlicher Vorrath sei.

Wie aus obigem hervorgeht, ist die Lage der Engländer keines¬
wegs eine rosige. Das hat aber die siegesgewiffen Cap-Engländer
gar nicht abgehalten, in einer großen Volksversammlung in Capstadt
am Dienstag einfach die Annektirung der Burenrepubliken zu be¬
schließen. Die Leute theilen auch das Fell des Bären eher, als sie
die Bestie erlegt haben.

An Nachrichten wollen wir noch folgende verzeichnen: General
Gatacre bereitet sich vor, jedem Versuche des Feindes, die Ver¬
bindungslinie Roberts abzuschneiden, entgegenzutreten. — Londoner
Blätter melden aus Kapstadt, daß ein Transportschiff mit Cronje,
Oberst Schiel und 1000 gefangenen Buren nach St . Helena in See
gegangen ist. — Zwei kleine Abtheilungen gefangener Buren sind
von Greenpoint entflohen. Sie wurden verfolgt und in einem Eisen¬
bahnzuge aufgespürt. Es gelang ihnen jedoch, wieder zu entkommen.

Vom Tage.
Der Kaiser  hatte Mittwoch Vormittag im Auswär-

wärtigen Amt eine Besprechung mit dem Staatssekretär-
Grafen von Bülow und hörte später im Schloß den Vor¬
trag des Chefs des Civil-Cabinets von LueanuS und empfing
darauf den Cultusministcr Dr . Studt , den wirklichen Ge-
hcimrath Dr. Schöne und den Geheimen Baurath Dr.
Mehdenmauer. — Der Abgeordnete Dr. Lieber,  dessen
Befinden jetzt anhaltend gut ist, wird der „Germania" zu¬
folge am heutigen Donnerstag nach seiner Heimath Camberg
übcrsiedeln, wenn die Witterung günstig ist. — Der Reichs¬
tagsabgeordnete für Nürnberg, O er t e l (Sc .), ist Mittwoch
Bormittag gestorben. Derselbe war, wie bereits mitgetheilt
wurde, irrsinnig geworden. — Es verlautet bestimmt, Fürst
Ferdinand von Bulgarien  werde sich in Cannes
mit der Großfürstin Helene von Rußland vermählen.

Aus fuhr Welt.
Nachspiel zum Elberfelder Militär !,efreinngs-

prozefse . Aus Elberfeld wird genreldet: Gegen den
Rentner Korbach in Godesberg, früher Hotelier Hierselbst,

der in dem Militärbesreiungsprozeß eidlich abstritt, „Schlepper"
Strucköberg gewesen zu sein, wurde wegen Verdachts des
Meineids Haftbefehl erlassen.

*  Ein verlockendes Angebot für Musikbeflissene enthält
eine der jüngsten Nummern der „Deutschen Musikdirektoren-Zeitung",
in der wir folgendes Inserat finden: „Junge Leute, welche Lust
haben, die Musik sehr gut zu erlernen, können sofort oder zu Ostern
in die Lehre treten. Auch ist Gelegenheit, das Barbieren und Harr-
schneiden zu erlernen. Gustav Breitenbach, Musikdir. Heiligenstadt
(Thür.)."

* Ueber den kalten März schreibt der Meteorologe der „N.
Z. Ztg." aus Zürich: Das war ein denkwürdiger, unfreundlicher
März! Nicht nur, daß ihn der heurige Februar an Wärme erheblich
übertraf, er ist auch in seiner mittleren Temperatur sogar noch kälter,
wie der diesjährige Januar , und das will was heißen. So lange
die genaueren amtlichen Beobachtungen bei uns gemacht werden,
ist dies im laufenden halben Jahrhundert nur zweimal, nämlich
Anno 1863 und 1883 vorgekommen und auch von 1826—1850 er¬
eignete sich, nach den langjährigen älteren Temperaturaufzeichnungen
in Genf, der Fall bloß einmal(Anno 1840), daß der März kälter aus¬
fiel, als der vorausgegangene Januar . Das ist also zweifellos eine
würdige Spezialität in den Annalen der Witterungsgeschrchte und
werth, daß man sie besonders registrirt. Von schneereichen und sehr
kalten Märzmonaten bringt übrigens die Wetterchronik des vorigen
Jahrhunderts auch sehr bedenkliche Exempel. Im Jahre 1784 fror
der Züricher See noch Mitte März bis zur Stadt herab zu und am
Ostertag deS 27. März war noch die vorzüglichste Schlittbahn; der
Schnee schmolz erst gegen Ende April. Im Jahre darauf — 1785
— war ebenfalls im März noch die größte Kälte und die schönste
Schlittbahn dauerte bis Mitte April.

* Eine Schlange im Magen . Aus Utica im Staate New-
Aork wird geschrieben: Die hiesigen Hospitalsärzte stehen im Begriffe,
eine höchst mertwürdige Operation an einem 25jährigen jungen
Mädchen vorzunehmen. Die Patientin, Edith Mackepeace mit Namen,
litt seit ungefähr sieben Jahren an der unangenehmen Empfindung,
einen fremden, häufig seine Lage verändernden Körper mit sich im
Magen herumzutragen, doch schrieb man diese Abnormität bis auf
die letzte Zeit dem Vorhandensein einer Taenia (Bandwurm) zu.
Vor drei Wochen nun stellten sich bei Miß Mackepeace so unerträgliche
Schmerzen ein, daß sie einen Arzt zu consultiren beschloß. Dr.
Harvest in Utica nahm eine Durchleuchtung des Magens mittels
Rönkgenstrahlenvor und vermochte den Fremdkörper als eine lebende
Schlange festzustellen, die zu einer Länge von zwei bis drei Fuß und
der Stärke eines Besenstieles herangewachsen war. Obgleich der
Arzt auf eine sofortige Operation drang, konnte seine ängstliche
Patientin sich nicht zu derselben entschließen und kehrte vorläufig
in ihr elterliches Landhaus zu Herkiner zurück. Erst als die pein¬
vollen Daseinsäußerungen der armen Edith Tag und Nacht leine
Ruhe mehr gönnten, raffte sie sich aus ihrem Zaudern auf und hat
sich nun im Hospitale zu Utica eingefunden. Doch ehe sie zu dem
operativen Eingriffe, von dem die Aerzte ihr Erfolg versprechen,
unterzieht, will sie vorher noch einen Schlangenbeschwörer con¬
sultiren, damit dieser seine Kunst an dem gefährlichen Thier versuche.
Die Frage, auf welche Weise das gräuliche Reptil in den Magen
gelangen konnte, glaubt man damit erklären zu dürfen, daß Miß
Mackepeace stagnirende Moorwasser getrunken hat, in dem sich wohl
ein kleines Schlangenei befunden hat.

* Vermischte Nachrichte». Von den Insassen der Ge-
fängnißanstalt in Hamm  müssen in diesem Jahre vor der Ersatz¬
kommission erscheinen— 102 Mann.' — Ein wegen militärischer
Verbrechen zu langjähriger Zuchthausstrafe verurtheilter und zu¬
gleich aus dem Heere ausgestoßener Unteroffizier Marx, der seine
Strafe im ZuchthausK r omt h a l verbüßte, ist nach achtmonatlicher
Strafverbüßung begnadigt worden. — Einen Bart von seltener
Länge hat der Bergmann Karl Kießling in Schkortleben (Bez.
Merseburg), dessen Gesichtszierde 1,25 lang ist. Er trägt ihn
aber nichta la „Es ist erreicht", sondern, um nicht bei der Arbeit
belästigt zu werden, zum größten Theil unter der Kleidung zu¬
sammengelegt. — Zwischen Marine-Soldaten und Arsenalarbeitern
kam es in Pola (Istrien) zu einem Zusammenstoß, bei welchem7
Arbeiter schwer verletzt wurden. Dem Zwischenfall sollen politische
Motive zu Grunde liegen. — Der Disponent Carl Singer vom
Bankhause Czizek in Wien  stellte sich der Polizei mit der Anzeige,
daß er gemeinschaftlich mit zwei anderen Beamten 80,000 Kr. defrau-
dirt habe. Alle drei Beamte wurden verhaftet. — Aus Paris wird
unterm4. d. M. telegraphirt: Der Untersuchungsrichter ließ gestern
in Baucressen den früheren Leiter des Blattes Soir wegen Unter¬
schlagung von 1,800,000 Francs verhaften, welche Summe ihm in
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seiner Eigenschaft als Vormund anvertraut worden war. — In
Budapest  hat ein Beamter der Staatsbahn seine Frau, seine
beiden Kinder und dann sich selbst erschossen. Die Furcht vor einer
anberaumten Pfändung wegen eines Miethrückstandes im Betrag
von 45 fl. trieb angeblich den Beamten zu dieser blutigen Thai.

Aus dkl Uuigkgrnd.
o. Biebrich , 5. April. Der hiesige evangl . Kirchenchor

hatte am vorigen Sonntag Abend zu einer geistl . Musikauf¬
führung  in die hiesige evangelische Hauptkirche eingeladen. Das
reichhaltige, klassische Programm, durch das sich der kirchl. Zeit ent¬
sprechend der Pafsions- und Ostergedanke durchzog, verzeichnete Er¬
zeugnisse der älteren und neueren Kirchenmusik gewährte einen in
seiner Art genußreichen und erbaulichen Abend. Zu der Wahl der
Solisten kann man dem Verein nur gratuliren. Konzertsängerin
Frl. Else Koch aus Wiesbaden  erfreute uns durch das
Krebssche Vaterunser, Karatine v. Rössel und Abendlied von Dorn.
Der runde, volle, biegsame Alt, über den Frl . Koch dank einer sorg¬
fältigen Schulung bei Frau Wilhelms verfügt, kam wieder recht zur
Geltung. Außerdem versteht es die Künstlerin, ihrem Vortrag die
nöthige Wärme zu geben. Nicht minder waren wir eingenommen von
der Sopranistin, der Konzertsängerin Frl. Marie C hel i u s aus
Wiesbaden.  Auch diese hatte sich durch ihr erstes Debüt in
Biebrich bei Gelegenheit eines weltlichen Konzertes des Vereins so
gut eingeführt, daß wir uns freuten, auch sie wieder einmal hören
zu können. Frl . Chelius ist Schülerin des Königl. Opernsängers
Herrn Ruffeni in Wiesbaden. Gegen Schluß deS. Programms ver¬
einigten sich beide Damen zu einem Duett auS „EliaS" v. Mendels¬
sohn, das tadellos gelang. Auch die beiden Jnstrumentalsolisten,
die Herren Königl. KammermusikerA. Hertel (Cello ) und der
1. Violinist am Kurorchester Theod. Schäfer aus Wiesbaden
erledigten sich ihrer gestellten Aufgabe aufs Beste. Nicht zuletzt großen
Dank und Anerkennung unserem Organisten Herrn Gräb, der in stets
gleichbleibender Bereitwilligkeit auch dieses Koqzert als verständniß-
voller Begleiter wie auch als kunstsinniger Solist auf der Orgel
unterstützte. Möge der Verein stets tapfer weiter arbeiten an der
ihm gestellten herrlichen Aufgabe: Pflege deS kirchlichen Gesanges.

* Bierstadt , 5. April. Nächsten Sonntag, den 8. d. MtS.,
findet hier im Saale des Herrn Gastwirths Hepp„zum Bären" eine
Versammlung des Bienenzüchtervereins  Sektion Wies¬
baden statt. Auf der Tagesordnung stehen außer wichtigen Vereins¬
angelegenheiten(Honigdepot, Gläserbezug, Haftpflichtsversicherung
etc.) noch zwei Vorträge über „Verhütung der Schwärme" und über
„das neue bürgerliche Gesetzbuch und die Bienen." Die Betheiligung
dürfte bei günstigem Wetter eine recht zahlreiche werden, auch Nicht¬
mitglieder sind willkommen.

* Nordenstadt , 5. April. Der hiesige Spar - undDar-
lehnskassenverein  hat auch im verflossenen Jahre eine rege
Thätigkeit entfaltet. Der Gesammtumsatz steigerte sich wesentlich
gegen das Vorjahr, sodaß trotz der ganz minimalen Zinsspannung
über 100 Mark Reingewinn erzielt wurden. Allerdings könnte die
Betheiligung unserer wohlhabenden Bevölkerung an dem segens¬
reichen Institute eine stärkere sein. Die Zahl der Mitglieder beträgt
nur 25. — Das Gasthaus„Zur Krone" ist eben dem Erdboden gleich¬
gemacht; ein großer Neubau mit allen Anforderungen, welche die
Neuzeit an eine Wirthschaft stellt, tritt an die Stelle des alten
Hauses. — Nun die L ä n d che s b a h n! die vielbesprochene! Man
sieht noch nichts davon! Und doch rückt der Termin, bis zu welchem
die Vorarbeiten seitens der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft fertig¬
gestellt sein müssen, immer näher heran.

* Mainz , 4. April. Für das Gutenberg - Museum
hat Herr Kaufmann Adolph Görz in London(Bruder des hiesigen
Rechtsanwalts), bei Freunden und Bekannten in London 10,200 M.
gesammelt. Es sind dabei Beträge von 100 bis zu 2000 Mk. —
Die Sterblichkeit war im ersten Quartal dieses Jahres in unserer
Stadt eine sehr hohe, wie sie überhaupt außer der Choleraepidemie
noch nicht gewesen ist! Es kamen 80 Todesfälle mehr vor, als in der
gleichen Periode des Vorjahres. Die größte Sterblichkeit herrschte
im März, in welchem Monat auf dem Friedhof 216 Personen be¬
erdigt wurden.

b Erbach , 4. April. Sonntag Nachmittag fand die
feierliche Einweihung  einer durch freiwillige Beiträge
hiesiger Einwohner gestifteten Muttergottes- Statue statt.
Die Weihe wurde vom hochwürdigen Herrn Pater Gabriel
von Marienthal vorgenommen, welcher auch die Festpredigt
hielt, die auf alle Anwesenden einen tiefen Eindruck machte.
Die Muttergottes-Statue ist von dem Bcrnwardsinstitut

Residenz gastirte. hat ihre Reise wieder fortgesetzt und beginnt mit
ihrer nächsten Vorstellung in bevorstehender Zeit schon in der Haupt¬
stadt des Nachbarstaates."

Nur dorthin kann sie sich gewendet haben! So sagt ihm eine
innere Stimme. Und fast in demselben Augenblick noch hat er den
Entschluß gefaßt, ihr nachzureisen. Er will sie suchen, so lange
suchen, bis er sie gefunden hat. Hastend, eilend, packt er das Nöthigste.
Aber trotz dieses plötzlichen Entschlusses, trotz seiner fieberhaften Eile,
erscheint ihm alles, was ssch inzwischen ereignet, blos als eine Fort¬
setzung jenes wüsten Traumes, so märchenhaft ziehen die Eindrücke
an ihm vorüber, bis zu dem Augenblick, da er nun endlich am Ziel
angelangt, da er sich umgefragt und erfahren hat. daß sie als Mitglied
der Artistentruppe hier eingetroffen und eben in der großen AuS-
stattungsscene ihre Rolle spiele, daß sie im Augenblick nach Schluß
des Austrittes, wieder in der Garderobe erscheinen müsse.

Die Gardine öffnet sich, sie tritt heraus . . . . er rührt sich nicht.
RegungSlys steht er auf seinem seitlich gelegenen Posten; nur seinen
Blick läßt er erstaunt auf ihr ruhen. Und wie er sie so still be¬
trachtet, da erscheint sie ihm in dem koketten, reizenden Kleidchen, mit
dem aufgelösten, üppigen Haar, den noch erhitzten, gerötheten Wangen
entzückender, bezaubender denn je. Es wird ihm jählings trunken zu
Muth. Ein unsagbares Sehnsuchtsgefllhl durchzieht langsam,
schmerzlich sein Inneres. Nur eines mißfällt ihm, ruft Groll in
ihm wach. Es ist die ganz eigene, ungezwungene, leichte Art ihres
Verkehres mit der Menge der lächelnden, witzelnden und schwatzenden
Gecken, die siedort bereits erwartet hatten und sie nun bewundernd
umringen. Besonders einer benimmt sich über die Maßen zudringlich.
Aber sie wehrt ihm nicht. Nein, im Gegentheil; mit einem lachenden,
herausfordernden Blick schiebt sie ihren Arm unter den seinen und
heißt ihn, sie in ihre Garderobe zu begleiten. . . .

Noch immer steht er wie angewurzelt an derselben Stelle, noch
immer vertieft in die Betrachtung dieser Scene . . . Und nun ist
Ach seine anfängliche, unnatürliche Ruhe urplötzlich hinweggefegt.

Das alles erneuert in ihm den alten Schmerz, das bohrt sich wild
tobend in sein Inneres tief hinein, das füllt sein Herz mit un¬
sinnigen, grimmigen Haß gegen die, die er bisher so grenzenlos ge¬
liebt. Und plötzlich stürz er hervor. Nun erst wird sie seiner gewahr
. . . . mit gellendem Aufschrei springt sie nach rückwärts. Aber
er setzt ihr nach, ergreift sie beim zitternden Arm, zerrt sie heraus aus
ihrer Gesellschaft, die scheu und furchtsam nach allen Seiten zerstiebt,
zieht sie nach vorn, drückt sie zu Boden . . . Und mit flammendem
glühendem Blick, mit heißem, fliegendem Athem beugt er sich knapp
über sie und zischt ihr mit leiser, heiserer Stimme die Worte ins Ohr:
„Willst Du nun endlich zurückkehren zu Deinem Gatten?"

Ihre übergroßen Augen sind weit aus den Lidern getreten. Mit
eisiger Ruhe blickt sie ihn an. Nur ihre Lippen sind fest über¬
einander gepreßt und öffnen sich nicht. Und nochmals wiederholt er
seine Frage, diesmal laut und wild aufschreiend. . . Da zuckt ein
boshafter, listiger Zug um ihre Mundwinkel. Mit übermenschlicher
Kraft reißt sie sich los, springt empor, richtet sich auf in ihrer ganzen
Größe und gellend, durchdringend, ruft sie ihm zu: „Nein! Niemals!"

Einen Augenblick starrt er sie an, wie geistesabwesend. Dann
reißt er mit Blitzesschnelle den Revolver hervor, den er vor seiner
Abreise wie mechanisch zu sich gesteckt. Er zieht den Hahn, ein Sah.
und abermals steht er vor ihr; er hält die geladene Waffe an ihre
Stirn , er drängt sie zurück, Schritt für Schritt, sein zorniges Auge
fort und fort drohend, forschend auf ihr. Endlich kann sie nicht
weiter. Sie kauert an der Wand. Furchtsam, bebend, zitternd,
sinkt sie auf die Kniee. Sie will um Vergebung bitten, aber die
Kehle ist ihr wie zugeschnürt. Und nochmals kreuzt sich ein unsag¬
bar trauriger, bittender Blick mit den seinen. Aber diese letzte,
stumme Bitte um ihr Leben verfehlt wunderbarer Weise nicht ihr
Ziel, bewirkt eine räthsclhaft rasche Umwandlung all' seiner Em¬
pfindungen. Der grenzenlose Haß ist nun von ihm gewichen und an
seiner Stelle hält ein großer, den ganzen Menschen in ihm erfassender
Entschluß seinen Einzug. Eine Weile lang blickt er sie an, aber nicht
wüthend, zornig, wie früher, sondern blos müde, sterbensmüde. . .

# Dann richtet er mi teinem Ruck den Lauf der Waffe gegen die eigene
' Schläfe, . . . . ein Druck. . . da kracht ein Schuß . . . . und
lautlos stürzt er vor ihr zu Boden . . .

Und die junge, blühende Wittwe trug länger denn ein Jahr
tiefste Trauer .denn ihre zahlreichen Freunde wurden nicht müde, ihr
zu versichern, „Schwarz" stehe ihr gar so reizend nett zu Gesichte. . .

Klinkt und Wisstnschskt.
Königliche Schauspiele.

Bei der gestrigen Aufführung des Trauerspiels in 6 Acten
„Romeo und Julia " von Shakespeare intcreffirie vor allem die
Vertteterin der Julia , in deren Rolle Frl . Käthe Brand vom Stadt¬
theater in Graz gastirte. Durch" verständnißvolle Erfassung ihrer
Aufgabe und innige Herzenstöne wußte die junge Dame die
gespannte Llufmerksamkeit des Publicums zu erregen, das ihr nach
allen Actschlüssen seinen Beifall zollte, der wohl verdient war, da die
Empfindungen der Liebe und Leidenschaftlichkeit eines WeibeS kaum
lebenswahrer und packender in Erscheinung treten können. Dabei
fehlte es an hohlem Pathos und kleinlicher Affekthascherei und die
zuweilen etwas eckigen Bewegungen der jugendlichen, schlanken
Künstlerin werden mit der körperlichen Entwickelung anmuthiger und
abgerundeter werden, wie denn auch die edle Sprache nur zmoeilen
und besonders in der Erkerscene der Deutlichkeit entbehrte, da die
seelische Erregung ein zu heftiges Sprechen veranlaßt«. Das weitere
Auftreten des Gastes ist daher von hohem Interesse und dürfte noch
von reichem Verfalle begleitet sein. — Im Uebrigen sind die Leist¬
ungen der einheimischenKünstler schon öfters gewürdigt worden,
weshalb wir nur constatiren wollen, daß sie gestern sich nicht minder
wacker hielten, wenn auch Herr RodiuS als Romeo zuweilen etwas
theatralisch erschien, und z. B. Herr Schreiner (Capulet) es uns
manchmal schwer machte, daran zu glauben, daß feine Worte der
Ausdruck der seelischen Empfindungen seien. R.
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und macht dem Verfertiger alle Ehre . Sie kostet 370 Mk.
mit allem Zubehör.

y Hattersheim , 4. April. Beim Füttern der Gememde-
bullen wurde der Landwirth Künzlcr derart an die Wand ge¬
drückt , daß er eine schwere Beinquetschung erlitt.

u Geisenheim , 4. April. Sämmtliche 18 Real¬
schüler haben die Reifeprüfung bestanden . 14 Abiturienten
konnten von der mündlichen Prüfung entbunden werden.

kk Geisenheim , 4 . April . Das kaiserliche Post¬
amt befindet sich jetzt im Hause des Herrn Kaufmanns
Kremer am Lindenplatz . Das Haus wurde eigens für
postalische Zwecke umgebaut.

z Nastätten , 4. April . Die Bah nh ofs bauten
schreiten in den letzten Tagen rüstig voran . Die Fundament¬
mauern sind fertig gestellt und die Zimmerlente haben schon
den Rohbau ausgestellt . Der Termin der Eröffnung des Per¬
sonenverkehrs dürste baldigst bekannt gegeben werden.

2 Langenschwalbach . 4 . April . In letzter Sitzung
haben die Stadtverordneten die beantragte Einführung
der Biersteuer  abgelehnt.

* Obcrlahnftein . 4 . April . Es wird lebhaft da-
Lber geklagt,  daß die im vor . Jahre von der Königl.
Eisenbahnverwaltung käuflich erworbenen Grundstücksparzellen
noch immer nicht bezahlt worden sind . Hoffentlich werden
die Verkäufer in nächster Zeit befriedigt , sonst dürfte arge
Mißstimmung bei denselben Platz greifen.

2 Marienburg , 5 . April . Der Obst - und
Gartenbau - Verein für den Oberwesterwald¬
kreis  hält am Sonntag , den 8 . dss . Mts ., Nachmittags
3 */ * Uhr seine diesjährige Frühjahrs -Generalversammlung
in Erbach in der Wirtschaft Habig ab . Auf der Tages¬
ordnung stehen u . A . ein Vortrag des Herrn Lehrer Görz-
Hachcnburg „ Wie gestaltet man den Obstbau am sichersten
lohnend " und Berathung über die Vorbereitungen zur General-
Versammlung des Nass . Landes -Obst - und Gartenbauvcreins
in Hachenburg im Herbst 1900 , sowie über eine damit zu
verbindende Kreis -Obstausstellung.

8t . Frankfurt , 4 . April . Die diesjährigen Pferde-
Rennen  des Rennklubs Frankfurt finden am 16 . und
22 . April , 10 . und 17 . Juni , 12 . und 13 . August , 13 ., 14.
und 16 . Oktober statt.

i Homburg , 4 . April . Zum Pfarrer unserer
evangelischen Gemeinde  ist Herr Pfarrer Kranz
aus Gewunden mit 27 gegen 10 Stimmen gewählt worden.

* Westerburg , 4. März . Hier herrschte in letzter Zeit eine
rege B a u t hä t i g 1ei t ; seit vorigem Jahre find 12 theils be¬
deutende Neubauten entweder vollendet oder in Angriff genommen.
— Ein im Grubenfeld der Grube „Gute Hoffnung " neu erschlossenes
mächtiges Braunkohlenlager  sieht nach nothwendigen großen
maschinellen Anlagen einer reichen Ausbeute entgegen , während die
Braunkohlengruben zu tzergenroth vom Bahnhof Westerburg aus
leLhaften Export betreiben . Desgleichen sind 3 Basaltsteinbrüche in
mehr oder weniger regem Betriebe.

* Limburg (Lahn ) , 4 . April . Hier ist die amtliche Nachricht
eingetroffen von der Errichtung eines humanistischen Gym¬
nasiums.  Es werden nunmehr in die Gymnasialklassen Schüler
von Sexta -bis Oberselunda einschl., in die Ncalgymnasialklassen von
Sexta bis Untersekunda ausgenommen.

W Brände in Nassau Nach einer Zusammen¬
stellung des Herrn Landcsdirektors kamen pro 1899 im
Regierungsbezirk Wiesbaden zusammen 344 Brände
vor . Dieselben verursachten einen Schaden von 565,208,57
M . Der bedeutendste Brand fand am 26 . Juli zu Holz¬
appel statt ; derselbe stiftete einen auf 64,035,45 M . be¬
rechneten Gebäudcschadcn . Weitere bedeutende Brandschäden
haben zu verzeichnen Camp mit 28,916,94 M ., Oberurscl
mit 23,204,92 M ., Gonzenheim mit 23,021,47 M . , Elt¬
ville mit 22,602,20 M ., Braubach mit 15,610,72 M . ,
Fischbach (Obertaunus ) mit 14,073 M . Die größte Zahl
der Brände verursachte nur geringe Schäden , oft nur 7 und
8 M ., ein Beweis , daß die Löschcinrichtungen der Neuzeit
meist recht gute sind.

Residenztheater.
Man braucht kein Anhänger des bedingungslosen Genie¬

kultus zu sein , um im „Biberpelz " ,  trotzdem diese
Comödie eines der ersten Werke Gerhart Hauptmanns ist,
gleichzeitig eine seiner stilechtesten zu erblicken , weil er
gerade in diesem Stücke der Manier und Thcatralik keinen
Tribut entrichtet . Hauptmanns „ Biberpelz " , der gestern er¬
freulicher Weise in einer meisterhaft gut durchgeführten
Neuein st udirung  abermals auf den Spielplan gesetzt
wurde , stammt aus der Sturm - und Drangperiodc seines
Schöpfers , das Stück besitzt ebendeshalbeinen Kampfcswerth , der
im Wettstreit um die Litteratur begründet ist . Sein Werth
liegt aber vor allem in der verblüffend wahren Schilderung
des realen Lebens , also gerade in dem poetischen Momente,
in welchem der alten idealistischen Schule alle Kraft verloren
gegangen war . Der „ Biberpelz " ;ttrirb immer erquickend
wirken , denn er zeigt , daß Hauptmann , wo er das Leben
der Wirklichkeit  nach angefaßt hat , auch darstellerisch
es zu bezwingen wußte , und er , wo es auf das rein äußer-
licheMilieu ankommt , geradezu Unvergleichliches vermag . Aber
Hauptmann ist mehr als ein einfacher Wahrheitsmaler , er
ist ein Satyrikcr , der durch einen kurzen , aber grimmigen
Spott schärfere Kritik zu üben weiß , als mancher Weltver¬
besserer in den Predigten seines ganzen Lebens.

Die Aufnahme der Neueinstudirung war eine sehr
freundliche . Ein großes Verdienst hieran gebührt der Dar¬
stellung . Herr Sturm als Amtsvorsteher v . Wehrhahn war
prächtig in Spiel und Maske und ließ selbst in kleinsten
Nuancen seiner Darstellung wieder einmal den denkenden
Künstler erkennen . Auch Frau Krause stand diesmal auf
einem ihr wohlvertrauten Boden und war in gleichem Maße
wie die Herren Schultze , Rosenow , Wieske , Kunz und
Manussi , in verdienter Weise an dem ausnahmslos an-
erkennenswerthen Streben betheiligt , die Darstellung zu einer
stilgerechten und wohlabgerundetcn zu machen . — Die Regie
des Herrn Unger verdient gleichfalls als tadellos erwähnt
zu werden . v . N.

* «

Wiesbadener General -Anzeiger.
Lokales.

Wiesbaden , 5. April.
Aus der Magistrats -Sitzung vom 4 . Zlpril.

Das Bürgermeisteramt von S o n n e n b e r g hat an den
Magistrat die Anfrage gerichtet , ob und unter welchen Bedingungen
die Stadt geneigt sei, zu Leuchtzwecken Gas oder elektrische
K r a f t an die Gemeinde Sonnenberg , beziehungsweise die dort Ein¬
gesessenen, speziell die Villenbesitzer an der Wiesbadenerstraße a b -
z u g e b e n. — Der Magistrat hat nach Anhörung der Gas - und
Elektrizitätswerks -Deputation beschlossen, diesem Ansuchen statt-
z u g e b e n,  wenn die Gemeinde Sonnenberg sich verpflichtet , die Ge-
sammtkosten der Hauptleitungen , in der Stärke der in der Sonnen-
bevgerstraße vorhandenen Leitungen zu tragen , und die Zweig¬
leitungen von den betreffenden Grundstücksbesitzern voll bezahlt
werden . Alles Weitere bleibt näherer Festse^ung Vorbehalten.

Da die Tagesordnung Zeitmangels halber nicht erledigt werden
konnte, wird die Sitzung S a m st a g , den 7 . April 10 Uhr Vor¬
mittags fortgesetzt.

* DaS Bahnbauprojekt Wiesbaden - Biebrich-
5 chi e r st e i n scheint nun doch in ein flotteres Tempo zu gelangen.
— Begrüßenswerth ist es , daß die Allgem . Elektrizitätsgesellschaft
Berlin , bekanntlich die Erbauerin der Bahn , durch kleine Hindernisse
sich nicht in der praktischen Durchführung des Projektes behindern
läßt und allen etwaigen Verzögerungen und weiteren Complicationen
aus dem Wege zu gehen versteht . So wurde vor wenigen Tagen erst
bei Begehung dieser Strecke erklärt , daß sie nicht beabsichtige, einige
dem Verkehr hinderliche Gebäude in hiesiger Gemarkung käuflich zu
erwerben . Die Gesellschaft ist offenbar der Ansicht, daß die fraglichen
Gebäude im Laufe der Zeit in Folge Uebergang in einen anderen
Besitz niedergelegt und durch neue Bauten ersetzt werden . Die Neu¬
bauten müssen dann zurückgestellt werden . — Der Plan  für die
Theilstrecke Schierstein -Biebrich ist gegenwärtig im Rathhause zu
Schierstein öffentlich ausgelegt , um etwaige Einwände zu ermöglichen.

g . Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am
6 . April die Eheleute Schreiner Adolf S ch m i dt und dessen
Ehefrau , geb . Weber . Gleichzeitig sind es 25 Jahre , daß
dieselben ihre Wohnung in dem Hause Feldstraße 20 be¬
zogen haben.

* Deutsche in Transvaal . Die Nr . 10 der
„Woche " enthält in einem Gruppenbild auch das Portrait
des Buchhändlers Birlenbach von Wiesbaden,  sowie
seiner Familie , welche vor einiger Zeit nach Afrika aus-
gewa udert  sind . B . ist heute Stationsvorsteher in
Watersall Boven . Außer ihm ist auch seine Frau zur evt.
Vertheidigung der Station mit einem Gewehr bewaffnet.

r Bom Bahnhofsbau . Für die Befriedigung der
Materialzüge im neuen Bahnhofsterrain sind gestern zwei neue
Maschinen eingetroffen , welche nach Fertigstellung der Geleis¬
legung alsbald in den Dienst gestellt werden.

r Wie Millionäre reisen ! Ein bekannter Millionär,
von Berlin kommend , traf gestern Abend , mit dem um
6 Uhr fälligen Schnellzuge mittelst Salonwagens hier ein
und beabsichtigt , hier einige Tage zu verweilen . Der reiche
Berliner hat den Salonwagen von der Eisenbahn auf ea.
vier Wochen gemicthet , hält hierfür eigenes Personal
und den dazu gehörigen Wagenmeisler , und will in dieser
Zeit eine Reise nach allen Großstädten Deutschlands unter¬
nehmen , wo er ständig den Salonwagen ebenso wie die Be¬
dienung mit sich führt . Es läßt sich denken , daß diese vier
Wochen ein Geld verschlingen werden , von dem viele andere
Familien glänzend vier Jahre lang leben könnten.

* Tic neue Volkszählung . Die Bestimmungen über die
Bornahme einer Volkszählung am 1. Dezember 1900 sind nunmehr
vom Bundesrathe getroffen . Einige der Bestimmungen sind neu.
Unter anderem wird diesmal eine Statistik der Blinden und Taub¬
stummen mit der Aolkszählung vereinigt werden . Der Bundcsrath
hat auch Bestimmungen über die l a n d - und forstwirth-
s cha f t I i che n Aufnahmen  im Jahr « 1900 getroffen . Es soll
nämlich statt der nach einem früheren Bundesrathsbeschlusse erst im
Jahre 1903 auszuführendcn Ermittelung der landwirthschaftlichen
Bodenbenutzung eine solche im Jahre 1900 stattfinden . In Er¬
gänzung der Ermittelungen über die landwirthschaftliche Voden-
benutzung soll eine Zählung der Obstbäume stattfinden . Ferner
sollen im Anschluß an die Ermittelung des Areals der Forsten Er¬
mittelungen über den Besitzstand , den Ertrag , die Bestands - und
Betriebsarten der Forsten veranstaltet werden . Als Zeitpunkt , auf
den sich diese Erhebung bezieht, ist der 1. Juni 1900 vorgeschrieüen.
Schließlich hat der Bundesrath auch Bestimmungen über die Vor¬
nahme einer Viehzählung  am 1. Dezember 1900 erlassen.
Nach einem früheren Beschlüsse sollte auch diese Zählung erst später
und zwar am 1. Dezember 1902 statt finden . Im Allgemeinen sind
auch hierbei die alten Zählmuster festgehalten . Neu ist vorgesehen,
daß es sich zur Ermittelung des im Jahre 1900 gewonnenen Honigs
empfehle, in den Viehstandsschätzungsbezirken , soweit möglich, die
Bienenzucht - (Imker -) Vereine heranzuziehen.

* Burcnabcnd . Durch jene Abendunterhaltung , die in der
Turnhalle an der Hellmundstraße veranstaltet worden ist, sind am
13 . Februar rund tausend Mar!  zum Besten der Buren zu-
sammcngebracht worden . In den folgenden Wochen, während deren
man sich in verschiedenen Kreisen für den Verkauf der „Buren -Post-
karten " und der Festlieder cifrigsi!' interessirte , ist dann noch so viel
eingegangen , daß der Leiter der Geschäfte , Prof . Dr . Lohr , am
28 . März nach Abzug aller Unkosten, die etwa 300 M . betragen
haben , 1700 M . an die Gesandtschaft der südafrikanischen Re-
pu-bliken nach Brüssel absenden konnte. Daraufhin ist, wie uns mit-
getheilt wird , soeben folgendes Dankschreiben v. 3. April eingetrofsen:
„Ew . Wohlgeboren beehre ich mich in Erledigung Ihrer gefälligen
Zuschrift v. 28 d. M . den Empfang von 1700 Reichsmark zu Gunsten
der Verwundeten , Wittwen und Waisen beider Republiken und des
deutschen Corps ergebenst zu bestätigen und spreche Ihnen und allen
anderen hochherzigen Spendern für diese Gabe im Namen meiner für
Freiheit und Recht kämpfenden Landsleute meinen innigsten Dank
aus . Hochachtungsvoll der Gesandte der südafrikanischen Republik:
Dr . Leyds .-

xy. Versandt von Lcichcnaschc betreffend . Von be¬
sonderem Interesse dürfte auch für unsere Leser ein Erlaß des Herrn
Ministers der geistlichen. Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten
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sein, welcher den Versand von Leichenasche aus Krematorien betrifft.
Der Herr Reichskanzler hat die Regierungen der Bundesstaaten , in
denen Krematorien vorhanden sind, ausgefordert , die Verwaltungen
solcher Anstalten anzuweisen , dafür Sorge zu tragen , daß der Ver¬
sandt der zum Weitertransport bestimmten Asche nur in gut ver¬
schlossenen Behältern erfolgt . Was die Aschentränsporte aus dem
Auslande betrifft , so ist den Kaiserlichen Consularbehörden eröffnet
worden , diese Maßregel auch zu beachten, damit Weitläufigkeiten
an der Grenze vermieden werden . Dadurch werden Aschentrans¬
porten . wenn sie von inländischen Verbrennungsanstalten ausgehen,
oder falls sie vom Auslande eintreffen und mit einem konsularischen
Begleitatteste versehen sind, vom gesundheitlichen Standpunkte aus
Beschränkungen nicht aufzuerlegen sein.

H Eine weitere Schntzhntte ist eben in der Nähe
der Kaiscr -Friedrich -Eiche an der Himmelswiese errichtet
worden.

[ ] Als Gefangenen - Aufseherin für die ver¬
storbene Ehefrau Riewcnt ist seit dem 1. d. M . im Land-
gerichts -Gefängniß Frau Krüger ans Halle a . S . die Wittmr
eines Ober -Aufsehers thätig.

[ ] Der Jdfteiner Weg oberhalb des Restaurants
Bahnholz wird eben gestückt und neu planirt . Der Besitzer
des Bahnholz , Herr Hammer von hier , liefert zu der Arbeit
die Steine unentgeltlich und schießt außerdem zu den ent¬
stehenden Kosten 500 M . zu.

[] Die Schnepsenjagd , welche eben zu Ende geht,
ist für unsere Jäger wenig einträglich gewesen . Nur ver¬
einzelt zeigte sich einmal eine Schnepfe und wurde geschossen.
Der nächste Sonntag ist der officielle  Schluß der
Schncpfcnjagd , thatsächlich aber ist dieselbe bereits geschlossen,
da die Schnepfen ihren Winterflug angetrctcn zu haben
scheinen.

Selbstmord oder Nugliickssall ? Vor einigen Tagen
verschwand in Wiesbaden von dem Infanterie -Regiment No.
80 der Hilfshoboist Bernhard Gc ni uth . Gestern Nachmittag
wurde seine Leiche am Rheinnser zu Aniöneburg geländer.

* Ten Realgymnasien ist eine erfreuliche und beachtens«
werthe Concession bewilligt worden . Das Staatsministerium hat
nämlich in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, die Real -Gymnasial-
Abiturienten zum Medizin st udium  zuzulassen . Die noth¬
wendigen Aenderungen der Prüfungsordnung werden in nächster
Zeit ergehen.

* Freidenker -Verein . Im Walhalla -Keller hielt Herr
Prediger Hennings aus Nürnberg gelegentlich der letzten Freidenker-
Versammlung einen ziemlich gut besuchten Vortrag über Sebastian
Frank . Der Redner sprach zündend und fand auf allen Seiten leb¬
haften Verfall . — Am nächsten Sonntag (gemeinsamer Abmarsch
2£ Uhr von der Ecke der Schwalbacher - und Emserstraße ) macht
der Verein einen Familien -Ausflug nach der Platte.

* Die Ruhestandsbcamten werden am nächsten Sonnabend,
den 7. d. M ., Abends 8 Uhr , im Restaurant Tivoli Luisenstraße 2,
in kameradschaftlicher Weise zusammenkommen . Da wichtige Mit-
theilungen zu machen sind, so ist zahlreicher Besuch erwünscht.

* Zur Controllvcrsanunlung haben sich einzufinden am
Freitag , 6. April , Vorm . 8 Uhr : Die Mannschaften der Marine,
Jäger , Kavallerie , Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahn¬
truppen , Train (einschließlich Krankenträger ) , Sanitäts - und Vete¬
rinärpersonal und sonstige Mannschaften (Oekonomie-Handwerker,
Arbeitssoldaten etc.) der Jahrgänge 1887 , 1888 und 1889 ; am
Freitag , 6. April , Vormittags 11 Uhr : die Mannschaften derselben
Waffengattungen der Jahrgänge 1890 , 1891 und 1892 . Controll-
plah : Hof der Artillerie -Caserne , Rheinstraße 47.

* Residenztheatcr . In dem graciösen aufs beste bekannt
und beliebten Lustspiel des geistreichen Verfassers Oscar Blumen¬
thal „Die große Glocke" , welches am Samstag zum ersten Male zur
Aufführung gelangt , bereichert die Direction ihren Spielplan . Die
hervorragenden Rollen sind mit den Damen Kollendt , Ferida , Till¬
mann . Schenk , Krause und den Herren Manussi , Wieske, Kienscherf,
Widmann , Rosenow , Schuhmann etc. beseht. Am Sonntag Abend
findet eine Wiederholung statt . Am Nachmittag 3 Uhr veranstaltet
der Volksbildungsverein  eine seiner beliebten Vor¬
stellungen , wozu „Der Biberpelz ", welcher am Mittwoch wiederum
eine so freundliche Ausnahme fand , in Scene geht. Morgen Freitag
erscheint die lustige „Dame von Maxim " auf dem Spielplan.

* VezirkSangelcgcuheiten . In den letzten Sitzungen des
Landcsausschusses wurden , wie wir erfahren , folgende Beschlüsse
von allgemeinem Interesse  gefaßt : Es soll dem am
18 . April zusammentretenden Communallandtag vorgeschlagen
werden , eine B e z ir k s st e u e r von 3Z Procent , wie im Vorjahre
zu genehmigen . Für V i c i n a l w e g e wurden zahlreiche Gemein¬
denzuschüsse bewilligt : Unter anderen im Landkreise Wiesbaden:
Frauenstein 6000 , Wallau 2230 . Medenbach 1230 , Weilbach 380,
Rainbach 487 M . Im Untertaunuslreise Niedergladbach-Oberglad-
bach-Hausen 2 . Rate 25,000 , Wehen 500 . Hennethal 16,800,
Strine -Margaretha 10,780 ; Michelbach-Kettenbach, 7000 , Nieder¬
libbach 400 , Idstein 537 M . Aus der ständischen Hilfskasse wird
der Molkereigenossenschaft zu Wölferlingen ein Darlehen von
1500 M . gegen 3 Procent Zinsen und 10 Procent Tilgung bewilligt,
sofern Kreis oder -Gemeinde Sicherheit leisten. Der Gemeinde
Hölzenhausen wird zur Melioration der Viehweide ein Darlehen von
3500 M . gegen 3 Procent Zinsen und 5 Procent Tilgung , der Ge¬
meinde Wilsbach zur Deckung von Wegebaukosten ein Darlehen von
8000 M . gegen 3 Procent Zinsen und 10 Procent Tilgung der
Gemeinde Dalheim zur Anlage einer Wasserleitung ein Darlehen
von 6000 M . gegen 2 Procent Zinsen und 10 Procent
Tilgung gewährt . — Bezüglich der Verlängerung der Kerkerbach¬
bahn von Heckholzhausen nach Mengerskirchen wird beschlossen, dem
Communallandtag zu empfehlen , von jeder Bedingung darüber , ivie
die Grunderwerbskosten für die Bahnstrecke aufgebracht werden, als
Voraussetzung der Hingabe des bewilligten Darlehens von 250,000
Mark für die Verlängerung der Bahn nach Mengerskirchen abzu-
sehen. — Aus dem Meliorationsfonds wird der Gemeinde Weiden¬
hahn ein Darlehen von 300 M . zur Auschaffung einer Viehwaage
und der Gemeinde Gönnern zu den auf 3200 M . veranschlagten
Rcstkosten der Regulirung des Gensbachs 33 ein Drittel Procent Zu¬
schuß bewilligt . — Schließlich wurden zahlreichen Gemeinden aus
der Nass. Brandkasse Prämien und Darlehen zugesagt.

* Fahrkartenrcvisio » . Einzelne Reisende können sich an¬
scheinend sehr schwer an die Bahnsteigsperre gewöhnen und sind
häufig sehr entrüstet , wenn der diensthabende Bahnschasfner sie zur
Vorzeigung ihres Billets veranlaßt . Wir haben kürzlich unter der
Spitzmarke „Ein Landrath in Untersuchung " einen Fall gemeldet,
in welchem dieser hohe Beamte sogar Beleidigungen des controlliren«
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bei: Schaffners sich zu Schulden kommen ließ. — Hierzu wird uns
heute, freilich sehr verspätet, ein ähnlicher Fall erzählt. Er spielte
sich seinerzeit in K a s s el ab, wo der Gouverneur von Mainz ganz
erstaunt war, daß auch er beim Passiren der Eingangsthüre das
Billet vorweisen muffe. Ziemlich unwirsch machte er den Schaffner
darauf aufmerksam, daß er der „Gouverneur von Mainz" sei, was
diesem aber, gemäß Dienstvorschrift, gar nicht genügte. Der pflicht¬
getreue Beamte bestand  auf seiner Forderung, und da eine dienst¬
liche Untersuchung die Folge einer wider ihn eingereichten Be¬
schwerde  war , erhielt er nachträglich von der Bahnverwaltung

^ür sein Verhalten auch noch eine Belobigung.
* Besitzwechsel. Seitens des Herrn Kunstfeuer-

werkers Aug u st Becker wurde das Grundstück Kaiser
Friedrich-Ring 12, heute au Herrn Feinbäckermeister August
Walz  verkauft.

* Der König von Belgien wird, wie wir er¬
fahren, morgen Nachmittag abermals Wiesbaden verlassen,
gedenkt jedoch, nach ganz kurzer Frist neuerdings in Wies¬
baden Aufenthalt zu nehmen.

r Verhaftung . Wie uns aus Frankfurt gemeldet
wird, gelang es gestern Abend, wenige Minuten vor Ab¬
gang des Schnell-Zuges nach Berlin auf dem Hauptbahnhof
einen Defraudanten Namens Samuel Levy zu ver¬
haften,  der in Durlach mehrere tausend Mark unter¬
schlagen hat und bereits steckbrieflich verfolgt wurde. Levy
hielt sich einige Tage in Frankfurt auf und logirte unter
dem Namen Hartmann aus Stuttgart in einem nahe beim
Bahnhof gelegenen Hotel. Es gelang, einen Theil des
unterschlagenen Geldes ihm abzunehnien.

* Stenographisches . Der hiesige am 10. Juni 1888 ge¬
gründete „Gymnasial - Stenographen - Berein nach
Stolze"  zählt 142 Mitglieder, unter denen sich 118 stenographie¬
kundige, regelmäßigen Beitrag zahlende also 83,1 Procent, 20 steno¬
graphiekundige, beliebigen Beitrag zahlende, also 14, ,08 Procent,
die correspondirendenund Ehrenmitglieder befinden. Wie sehr das
Schnellschreiben am Gymnasium verbreitet ist, beweist, daß von den
337 Schülern dem Verein 86 angehören und 140 Anhänger des
Stolze-Schrey-, 7 der GabelsbergerschenSystems sind. Von der
Gesammtschülerzahldes Gymnasiums sind also 43,62 Procent der
Stenographie kundig und zwar 4,76 Procent des Gabelsbergerschen
und 96,4 Procent des Stolze-Schreyschen Systems. Wie sehr der
Verein im immer weiteren Anwachsen begriffen ist, dürfte schon fol¬
gende kleine Tabelle zeigen: Der Verein gewann im Jahre 1899
6 Ehrenitglieder, 66 ordentliche und 4 außerordentliche Mitglieder,
23 lesende und 7 correspondirende, zusammen also 92 Mitglieder.
Wir wünschen dem Vereine, der zu Zt. der größte Stolze-Schreysche
Schülerverein Deutschlands ist, auch ferneres Gedeihen!

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer Litzmrg vom 4 . April.

(Schluß.)
Der Techniker Ludwig Bremser  von hier verfiel

wegen fahrlässiger Tödtung in 2 Monate Gefängniß.
Eine seltsame Christbaum Berloosung.

Letzte Weihnachten gedachte der Männer-Gesangverein
Philomene  in Ncichenbach eine Berloosung zu veran¬
stalten, wie solche in manchen Gegeben aus den ver¬
schiedensten Anlässen gang und gäbe sind. Man wandte
sich zwecks Erlangung der für nöthig gehaltenen Erlaubuiß
an den Landrath von Usingen, erhielt dort den Bescheid,
daß eine solche nicht erforderlich sei für eine Christbaum.-
Berloosung im Falle des Absatzes der Loose unter Mit¬
gliedern und Freunden des Vereins, und brandschatzte so¬
dann einige 40 Ortschaften der Umgebung indem man dort
700 Loose für ä, 20 Pfg. durch die Vereinsmitglieder ab¬
setzen ließ. Weil ihnen der Dolus dabei gefehlt, sprach der
Gerichtshof den Vorsitzenden des Vereins von der Anklage
der Veranstaltung einer öffentlichen Lotterie ohne behördliche
Genehmigung, frei.

Bauerrrfäuger.
Zwei Bauernfänger in den Gewerbslosen Josef Darlein
aus Wurzburg und Heinrich A h l fe l de r von Neunkirchen
haben sich Anfangs Januar in einer hiesigen Wirthschaft
etablirt und die Gäste gerupft, bis es denselben zu arg wurde
und der Wirth ihnen die Thüre wies. Darlein verfiel
wegen gewerbsniäßigen Glücksspiels heute in ein Monat
Gefängniß, Ahlfelder' wurde wegen Mangels Uebersührung
freigesprochen.

MgraiiM im,» letzte Nachrichten.
Zum Attentat auf den Prinz von WaleS.
* London, 6. April. Die Nachricht von dem Attentat gegen

den Prinzen von Wales in Brüssel hat hier große Erregung hervor¬
gerufen. Die Meldung hierüber wurde in den verschiedenen Theatern
und Konzertlokalen dem Publikuni mitgetheilt. Man tritisirt all¬
gemein die Haltung der belgischen Behörden, welche es an jeder Vor¬
sicht fehlen ließen. Die Blätter stellen fest, welche Vorkehrungen
in anderen Ländern bei ähnlichen Anlässen getroffen würden. Ins¬
besondere wird der burenfreundliche Deputirte Vanderfelde an¬
gegriffen, weil derselbe einen Tag vor der Durchfahrt des Prinzen
ein Meeting einberufen hat, in welchem die heftigsten Schmähreden
gegen die Mitglieder des englischen Königshauses gehalten wurden.
Die Königin wurde in schonender Weise von dem Attentat benach¬
richtigt. Sie druckte ihre Freude darüber aus, daß der Prinz mit
dem Leben davongekommen ist.

* Wien , 6. April. Die grsammie Presse drückt in langen
Leitartikeln ihre Entrüstung aus über das Attentat auf den Prinzen
von Wales und Le-glllckwünstcht denselben in herzlichster Weise zu
seiner Errettung. Der Kaiser sandte an die Königin von England
und den Prinzen von Wales die herzlichsten Glückwünsche.

Der Krieg.
* London, 6. April. Lord Rosebery hielt gestern in einer

Versammlung eine Ansprache und gab dabei Erklärungen über den
südafrikanischen Krieg ab. Er betonte, daß England, da es von
Transvaal angegriffen sei, keine andere Haltung einnehmen konnte,
wie es gethan habe. (Wer lacht da?) England beabsichtige keines¬
falls sein Kolonialreich zu vevgrößern, sondern wolle nur seinen
jetzigen Besitz erhalten. Fernerhin gab Rosebery die Erhlärung ab,

Wiesbadener General -Anzeiger.
daß England angesichts der Kundgebungen der öffentlichen Meinung
in den verschiedenen Staaten sich in den Stand setzen müsse, allen
Ereignissen vorzubeugen.

* London, 6. April. Aus Bloemfontein wird vom3. April
9 Uhr 45 Min. Abends gemeldet: Die Buren befinden sich in großer
Anzahl am jenseitigen Ufer des Modder-River östlich von Bloem¬
fontein. Unsere Infanterie war während des ganzen heutigen Tages
bei Bushmanskop im Kampfe. — Aus Wepener wird gemeldet: 400
Mausergewehre, welche von den Buren vergraben waren, sind von den
Engländern aufgefunden worden. Dieselben bemächtigten sich einer
Anzahl dem Feinde gehöriger Pferde.

* London, 5. April. Wie aus Kapstadt gemeldet
wird, richtet Diphteritis und Typhus unter den am
Modderflutz stehenden englischen Truppen große Ver¬
heerungen an.

* Paris , 5. April. Hier geht neuerdings das
Gerücht von einer bevorstehenden Friedensvermittlung
des Zaren im südafrikanischen Kriege.
Beramworiliche Redakteur»: Für Politik und den allgemeinen The,»:
F r a nz P omber g; kür Feuillecon, Kunst und Lokales: Kon r a d
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm  Herr,

fämmtlich in Wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische CultuSgemeinde. Synagoge: MichelSberg.Ereitag Abends6.45 Uhr.abbaih Morgens9, Nachmittags3. Abend- 7.45 Uhr.

Wochentage Morgens 7, Nachmittags 5 .30 Uhr.
Die Gemeindebidliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt -Israelitische CnltuögemciUde. Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag Abends6.30 Uhr.
Sobbath Morgens7.45. Nachmittags3. Abends7.45 Uhr.
Wochentage Morgens 6.4 \ Abends 6 .15 Uhr.
Sonntag Bonn. 9 Uhr, Prüfung in der NeligionSfchule Schulberg 10.

Köstritz(Thüringen). Die im hiesigen Orte bestehende Fürst¬
liche Brauerei, welche mit zu den ältesten Deutschlands gehört und
deren Produkte schon im 16. Jahrhundert weit Uber die Grenzen
der engeren Heimaih hinaus bekannt waren, hat im Laufe der Jahre
einen bedeutenden Aufschwung genommen.

Das „Köstritzer Schwarzbier" behauptet unter allen den
modernen Bierarten die erste Stelle als ein Getränk, das so recht
dazu bestimt ist, ernährend und stärkend auf den menschlichen Or¬
ganismus einzuwirken.

Im Gegensatz zu den alkoholischen Getränken wirkt das Köstritzer
Schwarzbier durchaus nicht aufregend, sondern nur belebend auf die
Verdauung und den gesammten Stoffumsatz ein.

Der Bezug ist, da sich in allen größeren Städten Verkaufsstellen
befinden, verhältnißmäßig leicht, und ist der Preis nicht höher als
für ausländische Biere.

Wer sich und seinen Angehörigen eine rechte Freude bereiten und
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für deren Gesundheit etwas thun will, versäume nicht, einen Versuch
mit diesem heilsamen Getränk zu unternehmen und als ständigen
Haustrunk einzuführen. — Wegen des Bezuges verweisen wir die
geehrten Leser auf den Jnseratentheil unserer Zeitung.

Für unsere Damenwelt ist es sehr unangenehm wenn sich an
den Armen, Nacken oder im Gesicht Haare zeigen, deren Entfernung
und gründliche Ausrottung oft viel Kopfzerbrechen verursacht. Es
werden gerade zur Vertreibung derartiger Uebel oft Mittel an¬
gewandt, die für die Gesundheit der Betreffenden sehr schädlich und
nachtheilig sind. Kommt es doch zu oft vor, daß dadurch die inten¬
sivsten Hautausschläge hervorgerufen werden und schwer zu heilen
sind. Es hat sich daher auch die Firma Herm. Musche Parfümerie¬
fabrik. Magdeburg sehr angelegen sein lassen, ein Mittel herzustellen,
das die Haare schnell und sicher entfernt ohne irgend welche schädliche
Nachwirkungenzu besitzen. Und dieses Resultat ist ihr auch in der
Herstellung ihres Enthaarungspulvers gelungen. Wir können daher
unseren geehrten Leserinnen Herm. Musches Enthaarungspulver
„Adonis" aufs Wärmste empfehlen und kann dessen Anwendung in
vollem Vertrauen erfolgen. Es besitzt in keiner Weise irgendwelche
schädliche Nachwirkungen. Beim Ankauf sehe man genau auf die
Firma Herm. Musche Parfümeriefabrik, Magdburg und verlange
stets Herm. Musches patent, gesch. Enthaarungspulver„Adonis",
das auch hier bei W. Graefe, Webergasse 37, A. Crah, Drg., Lang¬
gasse 29, E. Moebus, Taunusstraße 25, Louis Schild, Drog., Lang¬
gaffe3, Rob. Sanier , Drog., Ed. Rosner Parfümerie, zu haben ist.

In der Toilettenchemie hat man seit der Entdeckung de-
„Lanolin'* das so benannte Fett an Stelle der dem Ranzigwerden
unterworfenen Fette eingefllhrt. — Jedermann ist es bekannt, wie
wohlthätig das seit einem Jahrzehnt eingeführte Lanolin-Toilette-
Cream-Lanolin auf die Haut einwirkt. — Nicht minder vorzüglich
ist die Wirkung der Lanolin-Seife auf die Haut und den Teint. —
Dies hat der Lanolin-Fabrik Martinikenfelde den Anlaß gegeben,
sich -auch der Lanolin-Seife zuzuwenden und unter der Marke
Lanolin - Seife mit dem Pfeilring  eine reine, absolut
neutrale 10 Procent Lanolin enthaltende Seife zu dem billigen
Preise von 25 Pfg. in den Handel zu bringen. — Wer diese Seife
einmal probirt hat, wird zu der Ueberzeugung kommen, daß hier für
den billigen Preis etwas wahrhaft Vorzügliches geboten wird und
wird nicht wieder eine andere Seife gebrauchen.

w*r(* *Q Tassen , Gläsern and an*
9 deren Gefassen verkauft, die in jedem

Hanshalt praktische Verwendung finden
können. 2720

4276

Seerobenstrasse 20/22. Telefon 160.

Frankfurter Hypothekenbank.
Siebrrrunbreißigster Abschluß per 31. Derember 1898.

Einnahmen Gewinn- und Verlust-Rechnung für ' Ausgaben
M. Pf. M. Pf.

Gewinn-Bortrag vom Jahre 1893 . . . 281,980 18 Pfandbriefzinsen . . . . . . . . . 44
Zinsen ans: Berwaltungskosten . .

Steuern und Stempel.
201,159 14

1) Hypothekeni . M. 12,096,254.93 204,526 55
2) Lombard-Darlehen, Abschreibungu. Rücklage auf Staatspapiere 184,581 90

diskontirten Wechseln, Neingeioinn, beschlossene Verwendung:
Conto-Corrent und 8'/, 7o Dividende . . M. 1,275,000.—
Skaatspapicren „ 215,613 96 12,311,868 89 Ueberweisung au die Ne«

Provisionen 15,748 61 seroen. . 305,016.42
Ueberweisungan den
Bcamlen'Pcnsionsfonds „ 40 000.—

Tantiemenu.^ ratificationen. 206,765.60
Vortrog aus das ^ abr 1900 „ 282.897.63 2.109 679 65

12,609,597 68 12,609.597 68

Activa Dilanz per 31. Deeember 1399.
M, Pf. M. Pf.

1) Hypotheken 293,594,533 37 1) Aktienkapital• • £ • « • « ! • 15,000,000 —

2) Hypothekenzinsen 2) Reservefonds
a) am 31. December 1899 a) gesetzlicher. . . M. 4,893,578.30

rückständige. . . M. 85,890.38 b) außerordentlicher. „ 300,000.—
b) am1. Januar I960 u. c) Disagio-Reserve . „ 1,143,507.02

später füllig werdende „ 2,544,215.19 2,630 105 57 d) Jmobilien.Reserve . 606,000.98 6,943,086 30
3) Kasse einschließlich Giroguthaben bei der 3) Pfandbriefe

Ncichöbank und Frankfurter Bank . . 1,178,739 24 a) 4 pCt. Serie 14 M. 83,568,900.—
4) Werthpapiere b) 4 pCt. „ 16
a) Deusche StaatSpapiereM. 1,553,813.10 (unkündbar vor 1910) „ 4,900,400.—
b) Eigene Pfandbriefe. „ 1,776,268— 3,330,081 10 c) 37, % Serie 12 u. 13 „163,491,800.-

5) Lombard-Darlehen . . . . . . . 1,002,950 38 d) 37 . Io . 15
6) DiSconto-Wcchsel. 1.990,428 47 (unkündbar vor 1906) 25,338,400.— 277,299,500
7) Conto-Corrent . . . 375,569 60 4) Verlooste Pfandbriefe. 33,785 72
8) Immobilien 5) Pfandbriefzinsen

Aankgebäude . ; . 300,000 — Unerhobene Zinscoupons und Zinsquote
pro 1899 aus Pfandbriefen mit Coupons
per 1. April 1900 . : 2,791,378 io

6) Dividende für 1899 . . . . . . 1,275,000
7) Tantiemen und Gratificationen . . . 206,765 60
8) Beamten.Pensionfonds. . . . * . 345,572 53
9) Bortragsposten
a) Pfandbrief-Agio . . bl. 82,684.28
b) Darlehens-Provisionen „ 141,737.51 224,421 79

10) Gewinn-Vortrag aus das Jahr 1900 282,897 63
304,402 407 73 304,402,407 78

Der Dividendecoupon pro 1899 gelangt von heute ab mit M 85.— — 8*/, °s, zur Einlösung.
Frankfurt  a . M ., den 4. April i960. Die Direktion
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Die billiaste Bezugsquelle für Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Sieb- und Küferwaaren,
Reise-, Bade- und Toiletten-Artkel finden Sie bei

Karl Wittich , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgä sschen.
Grösste Auswahl.

Sessel,Blumentische, Papierkörbe,
Noten- und Arbeiteständer etc.

sowie eile grobe o. feine Korbwaaren,
grösste Atu»wäh l._ _

Neuanfertigung , Bestellung u . Reparat
in eigner Werkstätte schnell u . billigst.

1521

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Billigste Preise.

Alle Hftushaltungs-
Bürsten- u. Besen-

Waaren
billigst.

Reparaturen werden auf Wunsch abgeholt und gebracht. +

Holzwaaren
grösste Auswahl in:
Hackbretter,
Sohneidbretter,
Kochlöffel,
Butterlöffel,
Butterformen,
Fasskrahnen,
Korkmaschinen,
Servirbretter etc.
Bäckerei -Artikel,

sowie für
Brandmalerei,

schön es Sortiment
Alle Küferwaaren

u . W äscherelartik

wer öteje tutdjic
nur einmal ver¬
wendet, geht nie
mehr davon ab

^ in blau -weihen Dosen ^ ^

kmlmsMsvekkallf tum(iiprcit etc.
Im Cigarrengeschäft Taunusstraße 5 findet von heute ab ein

Ausverkauf 4393

von sämmtlichen Cigarren, Cigaretten, Tabak etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
statt. Ausgenommen von der PreiSreduktion sind nur Wendt'S nikotinunschäd¬
liche Patent-Cigarren.

3 )er 'tfoneuräüerMter.

lanncr-Tiiriiveran.
Sonntag , deu 15. April d. I.

(Öfter .Lonurag ) :

Turnfshtt
.über die Platte, Neuhof, Aarquclle, Zugmamel, Ehrmbach,

Haubeuthal, Wörsdorf nach Idstein.
Abmarsch pünktlich um <72  Uhr von der Turnhalle.

Um recht zahlreiche Vetheiligung ersucht 4426
Der Vorstand.

Mainz— Rheinisches Case
eii -k-vis der Ttadthalle.

"Elegantes Lokal .
Don alle« Fremden besucht.
»2 Zeitungen und Zeitschriften .

T&ggr ’ 3 neue Billards .
AuSgejuchtejteWeine aus der Kellerei der rrnommirten Weinhandlung

Fr . Graf juu . Geisenheim.
Alle Speisen der Saison.

818 Inh . : E . Eschment.

Israelitische

Gultusgemeinde.
Die beiden Friedhöfe unserer Gemeinde (..Platter»

straße" und „Schöne Aussicht") sind von jetzt ab bis auf
Weiteres geöffnet:

Vormittags von 8 —1 Uhr , Nachmittags
von $ V,~ 7 Uhr, bezw. bis zum Eintrit der
Dunkelheit.

Die Friedhöfe bleiben nur Freitags und
SamftagS , der alte Friedhof auch Sonuhigs
Nachmittags geschloffen, "fc*

Wiesbaden , den4. April 1900. 4420
Der Vorstand der Israelit . Cultusgemeinde.

8iwou Hess.

Aeusserst preiswert
Ixikauntiu, mit allem bewilirt «» Kunur-
nngun»n̂ Mtatt. Fa mos-Fahrrädar.

Zabohörtheil* bültjj. t . — Wiador-
Verkäufer guccobt.

fstulog gratis u. franko
H.8eheffer ,Einbeck

Fakrraä • En jro »-V»rsaoilhaoa.

Große und tlftne

engl. Bierflaschen
billig zu verkaufen

Flaschen - u . Fafthandlung
Philipp Klmup,

Helriienstrahe 1. 4002

5iemüssen sich•n m. Sj'üyr "Bei. .>hrce
Rumilit schüp-n. LU« sinv St«
!ich selbst, Ihr » Fr - u und Ihr.
Milder schul». l.v,on 81s undeN.
äuh. lehn. « uch. Pr . i««ur 70 Pf| .
(sonst 1.10 SSL)

K .Onchmann ,KonslanzF.702
Alle Sorten

Flaschen
werden angekaust

Flasche » , u Fatzhandlnng
Philipp Klamp,

Helenenstraße 1. 4001

Dp.
Oetker ’s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanillin Zuder 10 Pfg.
Vuddinqpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Reccpte gratis von den
beste » lkolomalwaoren-
und DrogengeschLfken je¬
der Stadt.

Dr . « Oetker . Bielefeld.

Lofvri gejucht relp. Herren
z. Berk. u. ren. Ligarren.
Mk 18».—Pr. Mon, u. Provis.

II . JUrc « nien 4 Co . ,
Hamburg.  83/70

Garte» zu verkaufen im Well»
ritzlhal. 4401

Näh. Beneralan zeige r

Kehrichtbntteu,
sowie alle Sorten Wasch - und
grössere Bütten billig zu ver.
kaufen

Flasch,,, - u . Fatzhandlung
Philipp Klamp,

Helenenstraße 1. 4000

ziinßgk null| «l)tc»
per Federrolle werden prompt und
billig besorgt. 3613
WilH . Weber . Wellrihstraße 19.

Achlliklflk's Kilt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
L SO und 50 Pfg . in Wies¬
baden bei Lubw . Holfeld . Bahn-
hosstraße 16, Otto Tiebert,
Markt ' iiiße, u . Drogerie MoevuS.
Tau »uSst.2r . 233/42

Blumcnkiibel,
alle Größen , billig zu verkaufen

Flaschen - u Faschaudlung
Philipp Klamp,

^elenensiraße 1. 4003
Apotheker Thelcn ' S

Piiupinelllioubous
gegen Husten, Heiserkeit. Ber-
schlcimung zu 30 und 50 Pfg.
Drogerie Hoch «»* , Wiesbaden.

Frisch geleerte
Weinfässer.

von 50 Liter» bis zu Halbstück-
fäffer. billig zu verkaufen

Flaschen - u . Faftdandlung
Philipp Klamp,

Helenenstraße 1. 4004

Gcschäftohans
inmitten der Ekadt , besonder» für

Metzgerei
geeignet,

zu verkaufen.
Gest. Offert unter R 4408 an

die Erprd d. Bl . erbeten. 4416

1ÖO- 15 Ö(feil tuet
Kartoffeln

und ein

frchsiiihrizes öfrtl»
«lk wegen Aufgabe der Oetonomle
zu verkau' rn . 4432
Soniiendera WieSbadenerstr. 1.

<5'in junger
Hausdmsche

auShülfSweise per sofort gesucht
Hortinng , 4429

Eierbandlung , Häsnergafle 3.
<S,n lüchnge»

Dienstmädchen
für Hausarbeit gegen hoben
^ohn gejucht 4413

Morltzstiabr 15, 1. Stock lks.JJIUI iyi1Mp» tUß 1»wtUu  US.
teulld » Frau,iifisch . Eug-

lisch . Ataiienisch «« heilt er-
tal>r, »e. staail. ne»r Pebrerin

Tüchtige

Monatsfrau
gegen guten Lohn gesucht. 4419

Rheinstraße 80. Compt ._

Gin Fräulein,
welche tagsüber im Geschäft ist,
sucht schön möbl. Zimmer mög
lichst Parterre , Offerten
8 4422 an d. Expd. d. B.

unter
4422

Lrhrmölheii
aul achtbarer Familie gegen so¬
fortige Vergütung gesucht. 4425
Julius Hey mann,

Wälche -LuSstattungs - Gelchäst.

% Lkikers

(p/ij/7/1
p* : HA?

M onatSira « ob. Mädchen
gesucht. 4417

Bertramstr . 3, 1 r.
Braver Junge kann die Sattlerei
erlernen. H. Jung , Langgasfe 23.

4 '38

ä 15, 30 u. öO Pfg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah»
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

/Einfaches Mädchen , am
^ liebsten vom Lande zum
sofortigen Eintritt in kleine
Familie gesucht. 4430

Schulgasse 17, 2.

Unvergleichlich schöne , dauerhafte _Tiach ' Länler ©©
aus Zellstoff (D . R . Q . M.) 15 Mir . S Mark.

Papier -Servietten |
dkfsinirl, gefalten, 1000 3 Mark.

| Krepp -Papi «re 3|
neue, reizende Muster (1) . R G . M.) 15 Rollen 3 Mark.

Toilette - Pap ler ©,
nur bester Qualität . 12 Rollen 3 Mk , 10,000 Blatt Mk 2 .75.
Apparate von 50 Pfg . di» 5 Mark , in Papier , und Gchreibwaarenhand-
lungen zu baden, wo nicht, da bestelle man direkt unter Nachnahme bei

6“ Papierfabrik , Sündern i. VV.
Vertreter und Alleinverkäufer gesucht*

F ranz 9sehe
allseitig alS vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
find hier und auswärts fast überall käuflich.

Saladin Franz jr.
Wiesbaden . Telephon Nr . 823.

Wörthstraße 10 und OchlachthauSstraße 12. 3446

„Hubertus -Sprudel ".
^Verkauf natürlicher

WM lUinrrnimaffrr md fioliltnfäntt. Bl

MDM
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz;
Neue hochf . Aufmachung.
Famos - Putz - Extract

Rttha ovals Dosen
k 10u.20 Pfg. detail.

steht als
Bestes aller PutzmiHel

auf der höchsten Stufe der Volkominenheit . 2635
Jeder Vermach tührt zu dauernder Benutznng.

SchmiU & Förderer , Wahlershausen Cassel.
Zu haben bei:

Lonia Kiiumel , Nerostr ., Carl Menzel , Ems *rstr . 48 , J . M. ‘Roth
Nachf ., Hurgstr ., Ludwig Wirtli , Wellritaatr ., Carl Zits , Grabenstr.

♦h  Iüobtio «r flei ŝiper Platzvertreter gesucht ! »4-
9Iöbel und Hotten

gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907
A.  Leicher , Adetheidstratze 46.
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Gnädige Frau , der Milchzucker ist zu Ende , soll ich srischeu holen?

Gewiß , gehen Sie aber nur in eine der Drogerien von

Fritz Bernstein,
Wellritzstratze 85 oder Moritzstratze 9,
denn dort gievl es durch den großen Absatz in diesen beiden Geschäften stets frischen
und ist

Venifteiil's Milchzucker
auch garantirt chemisch rein. 3899

Am
w
A
A
w
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

Wiesbaden , den 1 . April 1900.

Geschäfts - Uebergabe.
Mit dem Heutigen habe ich meine seit 35 Jahren betriebene

Schlosserei und mechaniche Werkstätte
ait Herrn Adam Berghäusei *, seither Werkmeister der Maschinenfabrik Wiesbaden , käuflich abgetreten.

Indem ich für das mir in so reichem Maaße geschenkte Vertrauen , bestens danke , bitte ich, dasselbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ernst Enders , Helcnenstrafze 14.

Auf Vorstehendes höflichst bezugnehmend , richte ich an die verehrte Kundschaft , sowie insbesondere
an die Herren Architecten und Bauunternehmer die Bitte , mein Unternehmen durch Zuwendung Ihrer werthen
Aufträge freundlichit unterstützen zu wollen Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , alle vorkommenden Arbeiten
zur größten Zufriedenheit meiner Auftraggeber anszuführen.

Hochachtungsvoll

Brust Baders Nachfolger , Adam Berghäuser,
El Helcneustraste 14.

¥
¥
M
M
¥
¥
M
¥
M
M
M
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥

Telephon 453. Telephon 453.

Großer Aisch Verkauf
aus frischester Zufuhr!

Ostender Schellfische in allen Größen.
Calriiau per Pfd. von 40 Pf . an. Merlan » p. Pfd.

20 Pf ., Kacktische ohne Gralhen 40 Pf ., Zander
p. Pfd . von 70 Pf . an . feinsten frischen Winter-
Rheinsalm . Bachforellen, rothfl . Salm per Pfd. von
Mk . 1.20 an.

Konget oder Rathbart.
Kimande », Seezungen . Steinbntt , Mouikendamer

Kratbrickliuge per Stück 8 Pf , sowie die feinsten mari-
nirten und geräucherten Flschwaaren billigst . 4435

Ostender Aischhandliing
Wolter Wwe,

Ellenbogengasse Nr 7 und täglich ans dem Markt.

Telephon 805 . Michelsberg 8.

Bekanntmachung.
Freitag , de» « . April er , Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
2 Pianinos , I Spiegelschrank , 1 Kleidcrschrank , eine
Waschkommode , 2 Kommoden , 1 Consolchen , ein
Schreibtisch , 2 Sophas , 3 Schließkörbe , 20 Kisten
Cigarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 5 . April 1900.

4442 Eifert . Gerichtsvollzieher.

hnterm’fimec
für Anlagen von Tennisplätzen ge¬
sucht . Offert , u . 17. 4441 an den
General -Anzeiger erb. _ 4441

1200 Mk gcs. von e. Bcamlen
gegen Lsache Sicherh ., hohe Zinsen
und pnnkl . monatl Abzahlung von
50 M . ; auf Wunsch t . Wechsel aus¬
gestellt werden . Off . u . 1 ' . 4440 a.
de» Gen .- Anz . erb . 4440

Ein kleiner hellgelberMund
und ein großer brauner Hund zu¬
gelaufen . Gegen Gebühren abzn-
bolen Walhalla . 4445

Ein junger

Kellner
ge'ucht
Reftauraut

4448
Storchueft.

Empfehle von frischester Zufuhr:

1a ausgesuchte Schellfische, perp . 40 JJf.mittel
kleine

Merlans

Da.
da.

ii  1»

tl

U

ii

3V
25
50

Ausschllitt

n

n

ü

ftinfi. blSthenw. Milan l.
Per Pfd . 40 u. 45 Pfg.

feiust. Tafel -ander , Kimande« (Rothxnngen . Kalb-
foles ) . Schollen rc. billigst,

fst. leb. Spiegel n. Schnppenkarpfrn , l 1/*—® Pfd.
schwer, per Pfd . 1 Mb ., lebende Hechte, per Pfd.
1.—1.L0 Mk .. lebend . Schleien . Kresen re. billigst.
Alle Sorten Fischronfervrn . Piinchermaaren
und Marinaden , Nürnberger Nchserrmaulsalat,

>» Senf , in Gimern von 10 . 20 u. SO Pfd.
Wirthe nnd Wiederverkauf,r Gngros Preise.

fst. la neue Matjesheringe für Wirderver«
r Käufer billigst Gchte füste Monikend . Krat-

buckinge, per Stück 5 Pf . od. Atzd. 00 Pfq.
Täglich frlfch gebackene Fische. 4i34

Telephon 885 . W ichelsberg 8.
Soeben , wieder eingetroffeu:

Lös]. Frühstück ’s- Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppun

Bouillon-Kapseln
350/120 Suppen *Würze _ _ _
hci Ph . Klapper,  Colonialhdl ., ttdc Walrani - u . Hermannstraße.

Uliadhäaglge üllioantssran
ges. Röderstr . 10 , 1. 4443

Llickerin nnd Lehrmädchen sucht
¥ Bleichstraße 9 , 1. 4423

1 Büglerins.noch Kundena.d.H. Weilstr . 1 . P . l. 4444

^Llridcrschrauk , 2 -lh. . großer
N Kttchcnschrauk . Kommode,
Tische , neu u . gebraucht , billig
zu verk . Wellritzstr . 39 . P . I. 4424

oller ScfiloflTcc
der auch auf Stahlschärfe gut ein-
gearbeilet ist. findet Beschäftigung.
Zu melden auf der Baustelle . 297
Bahnhofsneuban Wiesbaden

bei Bahiiivärterbude 45.

Dyckerhofr&Wielmann.
Zll fmifen gtslllht
HauS zum Alleinbemohnen mit
9 Zimuiern und Garten in guter
Lage Wiesbadens per sofort oder
1. April 1901 . Offert , ui . Preis¬
angabe sud V . 4447 an die
Exped . d. Bl . erbeten . 4447

Sehr prciswiirdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreife
liefert die

Kaffee -Rösterei
im

Grossbetriebe
von  Richard Poetzsch

Leipzig
ihre sRmmtlichen , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen prämiirten

Röstkaffee s
in den Preislagen,
das Pfand zu

100, 120, 140, 160,
180, 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen und kräftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dielmann , Schwanen -Drog .,
Bismarkrig 3 . 274/23

BllreaugeMsc,
zuverlässig , mit guter Handschrift
findet dauernde Stellung in einem
Fabrikgeschäfie zu Biebrich . Offert,
mit kurzer Angabe des Lebens-
laufes rc. unt . G . B . 269 an die
Exped . erbeten . 2973

= Keule Freitag . ’S
Nachmittags 2 Uhr , werden im Hanse

Mrchgaffe 2 £ , Part .,
wegen Abreise verschiedene gnt erhaltene Möbel versteigcrtr

2 « leidcrschränke 1 Küchenschrauk , 1 Lopha . vier
Stühle . Wasch - und Nachttisch , 2 Betten . 3 einzelne
Noffhaurmatratzen , 8 Kiffen . 8 Deckbetten und deral.
mehr . 4438

Versteigerung beftimmt.

♦
25 Pf . Eavltau . im « uSschn . 35 u . 40 Pf.
25 Pf « rohe Schellfische » 5 und 40 Pf.

N Pf . Nollmöpse . Bollheringe 6 . 8 , 10 Pf.

I2 » SS .>̂ . Schaal ) . Grabcnftr . 3.
I

Danksagung.
Für dir virlrn Beweise herzlicher Tbeilnabme bei dem

Hinscheiben und der Bestattung meiner lieben Frau

Christine Hofmann,
geb . Sevenich,

sage ich hiermit meinen herzlichen Dank '.

Wiesbaden , den3. April 1900. 4446
Die trauernden Hinterbliebenen.

P . Hofmann , Pflastermeister.

Hervorragend
n Bezug auf Qualität , Preiswürdigkeit , bequeme Paßform

und höchster Eleganz

<
(c
<
c
<

r

<
c

(
<

ist das Fabrikat
im f  der

Eamzer Jfledmn. StfiubfaBcife
Ph . Jourda«

__ von

Gustav Jourdan*
aiv  WIESBADEN,
Mtchelsberg, — Ecke Schwalbacherstratze.

Sie sparen weil man hier

bekommt ; jedes Paar ist mit dem

iHllijjftCtt ausgezeichnet.

>
>
z
>
>

Confirmanden -Stiefel \
4427 in groher Auswahl . 0

WWU \ A/V/ \ / ( }
XXXxXXXXXXXXXXXxXXXXXXXX
X
X
X
X
X

x ihirte Drahtgestechte billigst.
X
X'
X

Für Garten-Cßinfrietfigungca
Ausschutzgasrohr und ver-

X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

4436 Carl Stoll,
Eisenhandlung — 8 Frankenstratze 8.

Billige Preise.
Reelle Bedienung.

Onst . Leppert,
Aelenenftratze Ur . 2 . Ecke Dleichstratze,

empfiehlt Kolonialwaaren als:
Suppen - u. « emüfenndeln per Pfund
Hülsenfrüchte . „
Reis
Gerste , „
la . Apfelringe „ „
Eornet Beef * „
Schmalz , „

Kaffee per Pfd . 80 , 100 , 180 . 13V, 180,
Butter und Eier

25 - 60 Pfg.
12 - 30 „
15 - 40 „
18 - 28 „
45
75
40 u . 50 „

4437

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 6 . April 1900.

98 . Vorstellung.
45 . Vorstellung im Abonnement A.

Gafparone.
Operette in 3 Akten von F . Zell und Richard Senäe.

Musik von G . Millöcker.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Slolz.

Regie : Herr Dornewaß.
Earlotta , verwittwete Gräfin Von Santa Lroce . tzrl . Kaufmann.
Babolino Nasoni . Podesta von Syraku « . . Hrrr Schreiner
Sindulfo . sein Sohn . . . . . .  Herr Sallentins
Eonte Erimnio . . . . . . .  Herr Losta.
Lu,gi . dessen Freund ^ Herr Frank.
Benozzo , Wirtb . Herr Reiß.
Sora , fein Weib . Frl . Bosetti.
Z eobia Duenna ) b Gräfin ' ' ' &ri - Schwartz.
Maraetta . Kammerzofe , ) ^ . Frl . Doppelbam
Mnsaccio , Schmuggler . Benozzo 'S Onkel . Herr Engelmann
Rnperlo Eorticelli , Oberst . Herr Schwab.
(Suarini , Lieutenant Herr Zimmermai
Ein GenchtSdiener . . . I Herr Waiden.
Herren und Damen von Syrakus . GenSdarinen , Carabinieri , Zollwächi

Schmuggler , Bauern und Bäuerinnen , Richter rc
Dre Handlung spielt in und nächst Syrakus auf Sicilien im Jahre 18!

Rach dem 1. u . 2 . Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende nach 9 .30 Uhr.

Samstag , den 7 . April 1900.
97 . Vorstellung.

44. Vorstellung im Abonnement D.

Ein Glas Wasser . -
Eustspiel in 5 Akten nach Scribe . Bon A . GoSmar.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preist.
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KnlmrM JKraMnicr itntrnHiirijtt “.
Nr . 81 Freitag den tt April 1900. XV . Jahrgang.

Dämonische Wachte.
Roman von Hermine Frankenftein

Clara war sehr gedankenvoll. Reinhard und Tita hielten
sie Beide für tobt. Sie wollte keinen von Beiden schreiben.

„Ich wünsche, daß man ihnen die Nachricht sanft mlt-
tdeilt"^ sagte' sie für sich. ..Sie lieben mich so sehr, daß ich sie
unmöglich damit erschrecken kann, daß ich ihnen selbst schreibe.
Ich könnte an Admiral Bnrg schreiben, aber er ist krank. Ich
könnte an Frau Meinfeld schreiben, aber ich kann sie nicht leiden.
Ich möchte sie nicht zu meiner Vermittlerin für Arnold und
Tita haben. Da ist der Pfarrer von Trenenwerth — oh! ^fast
hätte ich ganz meinen Cousin Carl von Fcrinväld. vergesien!
Er ist ohne Zweifel noch immer in Schloß Treuenwerth.
Ich will noch heute Abend an Fernwald schreiben und
ihn bitten, Arnold und Tita zu sagen, daß ich lebe
und gesund bin. Ich will Fernwald bitten, daß er komme und
mich hole."

Achtzehntes Kapitel.
G a st f r e u n d s cha f t.

Clara glaubte, als sie Lissabon erreicht hatte, daß ihre
Reise beendet sei und daß eine kurze Fahrt zum Lande sie zu
dem Hause des Kapitains Rodriguez bringen werde. Aber der
Kapitain legte beim Quai an. entließ das Boot und zog seinen
jungen Schützling ein wenig bei Seite mit der Bemerkung:

„Wir haben noch eine kleine Fahrt stromaufwärtszurück¬
zulegen, Fräulein; in einer Stunde werden wir in meinem
Hause angelangt sein."

„Ich glaubte, Sie wohnen in Lissabon, Kapitain?" sagte
Clara etwas enttäuscht.

„Ja , ich habe es gesagt, ich sage es inimer. Lissabon oder
das eine Stunde entfernte Balsa gilt mir gleich. Jedermann
kennt die große Stadt Lissabon; wenige Deutsche haben aber
von dem kleinen Balsa gehört. Ah. unser Dampfer! Jetzt gehen
wir. Fräulein."

Ein Dampfer kam pustend den Quai entlang, und der
Kapitain führte Clara an Bord unter die daselbst ver¬
sammelte Menge und machte einen Sitz für sie ausfindig, von
welchem aus sie sowohl die Küste als die Passagiere beobachten
konnte. « '■

Fräulein von Lindau hatte bei der Einfahrt in den großen
Hafen sofort die malerische Schönheit der Stadt erkannt. die
wie in einem Amphitheatervon Hügeln thronte und zwischen
ihren Orangen- und Olivenhainen einer prächtig geschmückten
Königin glich. Es schien Clara, als habe sie das alte, prosaische
Leben weit hinter sich gelassen und einen Traum von Romantik
'und Schönheit begonnen. Tie Menschen, die Häuser, die Klöster
und Kirchen, alle hatten einen seltenen Reiz für ihre, an das
nüchterne, deutsche Leben gewohnten Augen. Sie vergaß sich
ganz in dem Entzücken über diesen ungewohnten Anblick.

Der Dampfer stieß einen schrillen Psisf aus, ein Weib mit
einem großen, schweren Korbe aus deni Kopfe eilte noch schnell
an Bord, und dann lenkte das Schiff in den Fluß hinaus und
begann stromaufwärts zu sahrcir.

Es wurden mehrere Stationen geniacht, wo Leute aus- tind
einstiegen, und ein entzückendes Panorama von blühenden
Dörfern, fernen Hügeln unb seltsamen Menschen auf den Lan¬
dungsplätzen zog an Fräulein von Lindaus Blicken vorüber, und
es that ihr fast Leid, als der Dampfer vor Balsa anlegte und
Kapitän Rogriguez mit ihr ans Land eilte.

Balsa zeigte sich als ein reizendes, malerisch auf der Spitze
eines Berges gelegenes Dorf, und der Berg, der von den Usern
des Tajo emporstieg, war ziemlich hoch.

Bon dem entfernten Ende des Dorfes ragte zwischen
Waldesgrün ein Kloster in die Hohe. Ein Kirchthurm von selten
schönem Bau hob sich von der klaren, blauen Luft ab. Die
steinernen Häuser standen alle in grünen Gärten, die von
Steinmauern umgeben waren. Der Sonnenuntergang war
noch nicht lange vorüber, und es herrschte noch ein milder
Dämmerschein.

Kapitän Rodriauez führte Clara eine schmale, schlecht ge¬
pflasterte, von hohen Gartenmauern eingeschlosieue Straße ent¬

lang. Es gab keine Trottoirs aus derselben, und sie mußten sich
einige Male ganz dicht an die Mauer drücken, als Maulthicr-
treiber lind Wagen des Weges kamen.

„Wir werden bald an Ort und Stelle sein, Fräulein." sagte
der Kapitän munter. „Nehmen Sie meinen Arm. Stützen Sie
sich auf mich— so!"

Sie stiegen zusammen den Hügel empor.
Es war ein Februarabend. In Deutschland regirete oder

schneite es jetzt ohne Zweifel: hier war es bereits Frühling,
und die Luft war weich und niilde und von einem süßen Duft,
als ob sie mit Blumen gekost hätte.

Am klarblanen Himmel tauchten die Sterne auf, und sie
erschienen fast doppelt groß und leuchtend in dieser durchsichtig
reinen Luft.

Ein Weg von einer halben Meile durch die warme. _milde
Dämmerung brachte sie vor eine Thür in einer hohen Garten¬
mauer. die genau den vielen glich, an denen sie vorbeigekommen
waren, nur 'daß Kapitän Rodriguez vor dieser Thür stehen blieb
und laut anklopfte.

„Dies ist mein Haus . Fräulein", sagte er , „wir sind
daheim.

Claras Herz schlug stärker. Sie hatte ein unbedingtes
Vertrauen zu dem gutmüthigcn Kapitän, der ihr das Leben ge¬
rettet hatte. Diese kleinen schlvarzen Augen hatten ihr eine ehr¬
liche offene Seele enthüllt.

Aber wird seine Frau ebenso gut gegen sie sein, wie er es
gewesen war ? Wird sie sie in ihrem Hause als Gast̂ aufiiehmen
wolle», bis irgend Jemand käme, um sie zu holen? Sie empfand
eine trübe Ahnung, eine bange Furcht.

Plötzlich hörte man von dem Garten drinnen Schritte näher
kommen und das Geräusch von Riegeln und Ketten. Tann wurde
von drinnen die Thür ausgemacht, und eine dicke alte Negerin
— eine zweiie Josefa — schaute vorsichtig hinaus. Ter Kapitän
redete sie portugiesisch an. Sie stieß einen Freudenschrei aus,
begrüßte ihn mit einen, Wortschwall und trat dann zur Seite,
um ihn einznlasieu.

„Kommen Sie, Fräulein." sagte ihr Beschützer. „Sie sollen
sogleich die Senora sehen."

Ter Kapitän führte Clara einen breiten Gartenweg entlang,
während die Negerin das Thor wieder schloß. Zwischen zwei
Reihen im ersten Frühlingsgrün prangender Orangenbäumen
entlang gehend, kamen sic schließlich zu einem breiten, stockhohen
Hanse, das nach der in Spanien und Portugal üblichen Weise
gebaut war.

Es war ein viereckiges Gebäude, das einen Hof umschloß
und von einem flachen, mit einer Ballustrade liegleuzten Dache
bedeckt war. Au heißen Sommerabendcn pflegte die Familie
auf der Plattform dieses Daches zu verweilen, und es waren
jetzt schon Bäume in Töpfen gepflanzt und dort ausgestellt, um
den einzelnen Sitzen Schatten zu verleihen.

Clara konnte diese Bäume im Sternenlicht unterscheiden.
Kapitän Rodriguez überschritt die breite Veranda, welche fast
um das ganze Hans lief, und öffnete eine Thür, welche direkt
in das Empfangszimmer der Familie führte. — Es war leer.

„Nehmen Sie Platz. Fräulein," sagte der Kapitän höflich,
„während ich meine Frau suche. Ich bin zufällig früher zurück¬
gekehrt. als sie erwartet; sie wird überrascht sein."

Er rückte einen Stuhl für den Gast zurecht und trat dann
in den inneren Hofranm des Gebäudes, von welchem fröhliche
Stimmen herschallten.

Fräulein von Lindau schaute sich neugierig um. Das
Zinnner war lang und hock und sehr freundlich. Der aus
dunklen, Holze bestehende Fnßvoden hatte keinen Teppich.

Es waren mehrere Fenster und eine Thür da, die nach der
Veranda hinaussührten,' von welcher sie hereingekommen waren;
andere Fenster und eine Thür gingen nach dem Hofranme
hinaus.

In einem Wandgestell standen einige Bücher, in einem
Arbeitskorbc lag Nähzeug; einfache Möbel standen an geeigneten
Plätzen, und einige Heiligenbilder hingen an den Wänden. Aber
zu Claras angenehnier Üeberraschnng' herrschte allenthalben eine
große Sauberkeit, die der einfachen Einrichtung einen besonderen
Reiz verlieh.

Sie hatte kaum ihre Musterung beendigt, als Kapitän
Rodriguez wieder erschien mit einer Dame, welche freudig
lächelnd an seinem Arm hing und die er als seine Lrau
oorftelltc.

Die Senora war eine hochgewachsene, kräftig gebaute Frau,
einige Zoll größer als ihr Gatte, mik einem breiten gutmüthigen
Gesicht, einem großen, dicken Munde, der fortwährend lächelte,
und einem paar schwarzer, sanftblickenderAugen. Sie war sehr
häßlich, aber die Schönheit einer treuen, guten Seele veredelte
selbst ihre groben, derben Züge.

Fräulein von Lindau stand auf. als die Dame eintrat, und
der Kapitän rief ans:

„Hier ist meine Frau, Fräulein. Maria, dies ist die junge
Dame, welche ich gerettet habe. Meine Frau spricht sehr gut
deutsch. Fräulein. Sie war Gouvernante in einer reichen̂Familie
in Lissabon, ehe wir uns heiratheten, und spricht alle Spracheft
wie eine Eingeborene."

Die Senora näherte sich lächelnd ihrem Gaste, aber̂ als
Clara ihr nach deutscher Art die Hand reichen wollte, öffnete
die Portugiesin ihre Arme, drückte Clara an ihre Brust und
küßte sie.

„Sie sind willkommen. Fräulein!" ries sie aus. Miguel Hat
mir von Ihrem Abenteuer, von Ihrem Unglücke erzählt. Sie
sollen bei mir wie eine Tochter aufgehoben sein, bis Ihre
Freunde kommen, um sie zu holen."

Sie nahm Claras arg zugerichteten Hut und ihre Jacke ab
und nöthigte sie. in einen, Lehnstuhle Platz zu nehmen. Dann
fragte sie:

„Sprechen Sie portugiesisch. Fräulein?"
„Leider nein," antwortete Clara. „Ich wollte, ich

könnte es !"
„Oh. das macht nichts." entgegnete die jSenora tröstend.

„Wie Miguel gesagt hat. ich spreche alle Sprachen. Es ist niein
Beruf. Ich war Lehrerin in einer Schule in Lissabon und Er¬
zieherin in einer großen Familie. Ich bin vollkommen in allen
Sprachen. Man hält mich sehr oft für eine Deutsche. Französin
oder Spanierin. Sie würden mich auch ohne Zweifel für eine
Deutsche halten; nicht wahr. Fräulein?"

Obgleich die gntmüthigc Senora diese Worte in einem
wahren Kunterbunt von schlechtem Deutsch. Französisch und
Spanisch durcheinander vorbrachte, konnte Clara es dennoch
nicht über sich gewinnen, ihre Eigenliebe und Selbstüberschätzung
zu verletzen, und sie erwiderte mit einen, bescheidenen Kom¬
plimente.

Der Kapitän fühlte ohne Zweifel für seine Frau die höchste
Bewunderung. Er war ein rauher Seemann, an ein hartes,
arbeitsames Leben gewöhnt, und betrachtete seine Frau , die
Erzieherin in einer großen Familie gewesen war. als ein höheres,
mit den seltensten Eigenschaften begabtes Wesen, als eine hohe
reine.Tan,e . und er ickmftp mit 9fv+ frommer Bcrel'r-n'g
zu ihr empor. Er theilte ihre Ansichten über ihre eigene Voll-
kominenheit.

„Wir werden gleich das Abendbrot haben," sagte die Senora.
„Sie müssen ermüdet sein, Fräulein. Nein? Dann will ich die
Kinder rufen; sie sind innner ganz außer sich vor Freuden, wenn
ihr guter Vater nach Hause kommt."

Sie trat in die Hofthür hinaus und rief laut. Drei
Kinder — ein sehr hübsches. scheublickendes Mädchen von
fünfzehn und zwei muntere Knaben von zwölf und fünf
Jahren kamen in das Zimmer gesprungen und umringten ihren
Vater.

Der Kapitän lachte, nahm das Trio abwechselnd in die
Arme, und die Knaben singen dann an. ihrem Vater mit vieler
Lebhaftigkeit etwas zu erzählen. Obwohl Clara unfähig war,
ein Wort von dem, was gesprochen wurde, zu verstehen, nahm
sie doch innigen Antheil an dieser Scene und wechselte mit dem
hübschen jungen Mädchen freundliche Blicke.

Ein Diener meldete, daß das Abendbrot bereit sek und die
Senora nahm ihren Gast bei der Hand und ging nach dem
Speisezimmer voraus, während ihr Gatte und die fröhlichen
Kinder ihr folgten. Sie schritten durch den kleinen, offenen Hof
und betraten ein Gemach jenseits desselben. Hier brannte im
Mittelpunkt eines wohlbesehten Tisches eine Lampe. Die Senora
wies Fräulein von Lindau den Platz zur Rechten des Kapitäns
an, die Kinder schaarten sich umher, und unter fröhlichem Ge¬
plauder, das die Senora in ihrem gemischtem Deutsch führte,
wurde die Mahlzeit eingenonnnen. Das Abendbrot bestand aus
Braten, der in einer Elara ganz neuen Art zub ereilet war. aus
Kuchen, Confecten. Orangen, anderen Früchten und Chocolade.
Zu dem großen Entzücken der Hausfrau schien dem Gast Alles
vortrefflich zu schmecken.

Umer den coulamesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel, Betten, Pianinos . 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen, Fahrräder, Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.
Abhaltungen von Berlleigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, WlickhaMiiiig, Goldgaffe 12.
Taxator und Auktionator.

f;ritotr=n.MMKamnMW

Kaiser Wilhelm II.
, im, 7. April. Muds9 Me:

Illlires-Aefimmlimg
im Vereinslocal

Tannhäuser 4.
Tagesordnung: Neuaufnahme, Geschäfts- u. Kassenbericht,

Vorstandswahl, Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen bittet . 4412

Ter Vorstand.

Sonntag,
den 8 April 1900 , Abends 7 Uhr , im
großen Saale des „Casino ", Friedrichstr. 22:

Karl Heufeldy
ötr ehemalige Hcsaiigrilk des Mahdi.

Persönlicher Bortrag über seinen 12-jährigen
Aufenthalt in den Ketten des Khalifeu.

Jllustrirt durch Lichtbilder und Moment-
Aufnahmen aus dem Tndan.

Eintrittskarten ä Mk. 3 — (nummerirt),
Mk 2.— (unnummerirt ) u. Mk. 1.— (Stehplatz)
in der HofmusikalienhandUmg von Heinrich
Wolff , Wilhelmstraße 30, sowie Abends an der
Kasse. r  4350

MlNllkiu. Ailltzk
in allen Größen, auch für Lehrlinge, z» dcu

EE*® *3T bekannt billigsten Preisen . TM— P 4372
A. Görlach, Metzgergaffe 16.

DM " Bnicli K]ier ! ^ |
2 Stück » Pfg . 3891

bei liornung & Cie ., Häfnergasse 3.

Reichshallen-Theater
Programm vom 1 —15. April

Lena Wella Soubrette
Mr . Olson,

als Trompeter von Säckingen
und Waldhorn-Virtuose.

Otto Richard
bester Kumorist

mit nur sclbstverfaßtem Repertoir.

Carry und Korla
Emmy Dahl, SouSrettc.
Prof . Bellachini,

Urkomische Zander Parodisten.
X OISOIIO)  musikalischer Holzhacker.

Leni Greiner, Tyroli(nil(, 4318
Anfang an Wochentagen: Abends 8 Uhr.

Sonn - und Feiertag Nachmittags 4 Uhr
und Abends 8 Uhr.

Sonn - und Frierkag-Nachmitlag: ermäßigte Preise.

Mehl , per Psd. 14, 16. 18. 20 und 22 Pf..
Schmalz, garantirt rein, per Pfd. 43 Pf.,
«» alatöl . per Schoppen 40, 48 und 60 Pf.,
Würfelzucker, gem. Znckcr, per Pfd. 28 Pf.

empsikhlt 4151
II . Zboralshi,

Römerberg 2/4.
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CSe § chäft ^ -ErOttnnng [.
Einem werthen Publikum , sowie meiner werthen Nachbarschaft , Freunden und Bekannten , die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hause 43 Wellrtt *-

«trasie 45 ein Epeeialgeschäft in

MhlcnsaliriKalcn, Fandespro-uklen, Hühner-und Taubenfuller,
m Kaffee,Thee, Chocoladeu.Cigarren etc.

eröffnet habe. Durch Bezug von nur ersten Häusern bin ich in der Lage nur die besten Qualitäten zu billigsten Preisen liefern zu können.
Ich bitte mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne Hochachtungsvoll

4208

Fernsprecher 748.

Sa !. Mayer
43  Uellritzsirasie 43 .

an Staats - und Communalbeamtewerden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . 1852“
hauptpostlagernd Frankfurt a. M. 2936

Cls * ** l VtffcrftBa Yorkstratze « . Rath in Rech,- .
m.  J & Ui/llj lachen, von Bitt-, Gnaden-, Con-

cessionS- und Militärgesuchen. Testamente und Verträge aller Art,
Klagen und Prozcßschriften, Verwaltungsstreitsachen. Beitreibung von
Forderungen. 1164

Mainzer Bote T8S
wohnt von jetzt ab^teins:as§e 13.

Gefl. Bestellungen bitte daselbst, oder bei Herrn Schlosser ^ Weber
gasse bl (Laden) machen zu wollen.

Ho chacht end

4,07  Joseph Bertfiold.

Gelegenheits -Kauf.
„,S,r «r°ßir FMofcn trSS - Sf’

größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Mark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.) Näheres in
der Expeditiond. Bl.

WirUchafts-Acbernahme. 5

=5
u

k
<

Hiermit bringe ich meinen verehrten Gästen und Bekannten,
sowie meiner welchen Rachbarschasl zur gefl. Kenntniß, baß ich

■o mit dem heutigen Tage die Restauration

i „ZumUaterIahu"
j= Röderstraße 3,
*- übernommen habe.
„ ES wird mein Bestreben sein, durch Verabreichungvon
« ff . Bier , Weinen und Apfelwein , sowie nur guter

warmer und kalter Speisen das Wohlwollen meiner geehrten
Gäste zu gewinnen. 4389

Um freundlichen Zuspruch bittend » .
Hochachtungsvoll Z

_ K . Ilorz.
asseurW. Görnicki

wohnt jetztKapellciistrasse8.
Mäiwr-TiMvemit.

Nach erfolgter Neueintheilung der Riegen
hat das regelmäßige

Riegeutnrnen
wieder begonnen; es wird um zahlreiche
Belheiligung gebeten.

Die BücherauSgabe findet Samstags, abends von 8—10 Uhr statt.
4359 Der Borstand.

4301

überall als vorzüglich anerkannte ' ^
I). Fritze’s bernstein-Fossbodenlackfarbe

Schutzmarke „Adler *
aus der Fabrik von O. Fritze & Co . in Cffmbad)' «. M.

ist nur acht zu baden bei:
A. Berlin «, gr. Burgstr. 12. LouiS Schild , Lanqqasie 3.
U . Eratz . Langgaffc 29. C . Sicbcrt , Ecked. TaunuSstr.
Th . Rumpf . Wrbergafle 40. Ehr .Tanber . «irchgaffe 6.

In Biebrich bei: H. Stcinhauer.
In Langenschwalbach bei: Ehr Krautworft.

H3T Man achte auf die Schutzmarke„Adler", da es Nach¬
ahmungen gibt. 2940

Wiesbadener Conftm-Halle
Jahnstraße 2 und Moritzstraße 16.

►3T Krod- und Gelee-Preise:
Korn -Brod lg. Laib richtiges Gewicht 36 Pfg.
Gemischt -- Brod „ „ , * 38 „ 1818
Weistbrod , „ „ „ 42 „

sog Kaiser Gelee p. Pfd. 22 Pfg., 10-Psd.-Eimer 2.— Mark
Zwetschenlatwerg * * 24 „ „ „ 2 20  „
Gemischte Obft Marmelade 35 „ „ „ 2 30 „
Apfel .Geier per Pfd. 30 „ „ „ 2.50 „
Aprikosen -Gele « „ „ 35 „ „ „ 3 .10 p

Täglich prima frische

Mein

Tapetengeschäft
befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe 6
nächst der Kirchgasse.

4349

Herrn. oftenjet.
Bäckerei-Eröffnung.

Beehre mich hiermit, einer werthen Nachbarschaft, sowie Freunde"
und Bekannten ergebenst anzuzcigen, daß ich mit dem heutigen Tage

5 . Eleonorenstraße 3
eine

W- u. M-Käckmi
eröffnet habe.

Indem ich bitte, mich durch gütige Aufträge gefälligst unterstützen
zu wollen, versichere ich die pünktlichste Bedienung und nur prima Waare
zu liefern. 4411

Hochachtungsvoll

Louis Mackenrotb,
Wiesbaden , 1. April 1900. _ _

!

4386

Mein

PATENT-BUREAU
befindet sich jetzt

Bahahfstrai8@16
vis-ä-vis dem Regierungsgebäude.

Ernst Franke»
Civil-lngenieur.

Gesalzenes Qchfeufleifch , magere, saftige Stücke, ohne Knochen
per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 Jacob Ulrich , Metzgerei , Friedrich»,aße 11.

Mein Bureau befindet sich
von jetzt ab

Nicolasstr.9,pt.
Wiesbaden, 3. April 1900,

Iustizrath Dr.Coeb,
Rechtsanwalt.4357

Tapetenu. Tapeteareffe
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
6 Marktstra - e v . 388

ms«n Muster überall hin franko .WWW

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

— -1 in Verbindung mit Thermalbäder » 1- —fr -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden«)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetes,IlchiaS.Jnfluenza,Nerven-.Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Doucheu (Aachener Art), Bader-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
Ul. Kupke,

487
,BadhauS zum goldene » Rotz ",

Goldgasse 7.

ZahnarztDr .med.Kaatz,
W Luisenstrasse 5 , part . IM

' 4*2°

ikeue Aepfelschnitzen*** ® 4 d's
4152 H. Zboralski , Römerbcrg » 4

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung-

Einrichtungen , Kaffen , Eiöschräukc , Pianos , Teppiche r«.
auch übernehme ich Berfteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 724

1. Reinemer, Auctionatar. AlbreWraßt 24

iiebe
stcn und hocheleganteste»

jfifraüaffen
bekommt man stets in größter Auswahl bei

Adele Levi,
3889 WWW Mauritiusstraße 8 . WWW
Spezialgeschäft für Kravattc » , Handschuhe , Hosentrüger.

I » TapezirerStärke
per Pfund 2V Pf . bei 25- 50 Psd. 18 Pfg., bei 100 Pfd. 17 Pf.
I» Leimpnlver , kein Einweichenund Kochen mehr, dabei stärkste
Bindekrast und größere AuSgiedrgkett wie Leim selbst, per Psd. SV Pfd.
bei 10 Psd 45 Pf. empfiehlt. . e 4153

Römerberg3—4. H » ZbOV (lls1Cl f

OCOCO'JOOOQOOCOOOOOO
«Sä

© Photographische Anstalt
Georg Sohipper , Saalgasse 36.

PrelafermHssi « ting  fllr Conflrmauden.
Vorzüglich« Ausführung. 4170
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I
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ImmoliilitznmM'kt.

Die Immobilien - urd Hypotheken Agentur
von

Job . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- unö Belauf von Villen, Hausern
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken

Auskünfte werben kostenfrei enheilt.
FlafcheubierGcschäft mit HauSu. Inventar. Birrver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr viel Apfelweinu. Soda¬
wasser. für 56000 Mark zu verkaufen. Mietheinnahme
vom Haus 17OO Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.
Etagenhaus Kaiser Friedrich- Ring, mit 1300 Mk

Ueberschuß unter der Taxe für 96000 Mark zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Gasthaus mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten mit

600 Sitzplätzen, 500 Hektoliter Birrverbrauch für
48000 Mark bei 5 - 6OVO Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

NcueS Haus mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimuier, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph - Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur feinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wird
nur Sterbefalls verkauft durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit Bäckerei , 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Mehrere Etagenhäuser in der Adeihaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hinter-Garlen
zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon.
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, mit 15 bis
20.000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
>
)

Die Il»l»l>bilikn- und Hypoihkkeil-Askntsr
vou

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schwaiba « mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag van
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzer- zu ver¬
kaufend. I . C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PensionS Btlla in Bav -Schwalbach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe de- Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufend

I . & C. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Eia EckhauS Adelbaidstr. m. 3 mal 4>Zimmer.-Wohn.,

auch als Geschäftshaus pafiend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe der im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gcfchäfte,
Fuhrwerk-besitzcru. s. w. paffend zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. allem Tomfort ausgestatretes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue» rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wrllritzstr.. auch für Metzger sehr

Paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines Haus mit 4 u. 5.Zimm. Wobn. für 44.000 M
Und ein kleines reruab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. s. 43,000 M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . SS C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn.

hofrS Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

«in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Blllen -Bauviaq v 110 MH., dicht an der Straße
u. ttl der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tine größere Anzahl PeunouS - u. Herrfchafts -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
17üö  2 L. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Hochelegante,
Neubau.

mit allem Comfort der Neuzeit , Bad.

ckrdrischem Licht Kahlen- und Speise-Aufzügen eingerichteteV tN l) ,
2 SaioaS, 8 Zimmer nebst Fremden- und Gesindezimmern, Küche rc.,
«L ™ et ^ '«babfn «, Weinbergstraße 13. vis-ä-T« dem

i* °c rauchfrei. 3 Minuten von der Dampfbahn und
Wald herrliche Fernsicht , steht zu verlaufen . Die Villa ist eine den
lawnllen, welche b.S jetzt in Wiesbaden erbaut worden sind. W-gen

ft" ,f" Öe.« nan fic*> an  den Eigentbumer J.  ElfhUom
t" rftWe4„2 ' °dkran Christian « Weltlich . Nerostraße 2

Einzufedrn von 8 5 Hbr Nachmittags jeden Tag_ 8035

£lfltflll |) ll| 7 8<äUme' Stallung. Garten und Wasser,

jû oerraufen flut̂ CMbem Spezerei . Geschäft günstig
A . L. Fink . Oraniensirasie 6.

Onmitms -Bervirldung
Wiesbaden -Sonnenberg.

1# dlprtl ab Nachmittags von 2 Uhr ab stund-
tlcher Berkehr. 4^82

l

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten,» ganz

nahe dem CurhanS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerolbai, schönem Garten. Cemralheizung,
auch für zwei ftainilien geeignet.

durch Wilh Schüßl r̂ , Jahnstrafte 36.
Billa Gusiavsrrytagstraße, schönem Obst- und Ziergarlru

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler . Jabustraße 36.

Rentables Haus Rheinftraße. Thvrfahrt. großer Werkstatt,
Hofruum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 86.
Rentables Haus , ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahn. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M-,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adeiheidstr., Kaiser
Kriedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Gor:en. schöne Lage,

auch wird ein Grundstück>n Tausch genommen.
durch Wilh Schußler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder» für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil, mit sehr gut gebendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

ine Kellereien

nebst Comptoir
befinden sich jetzt

faritinsstr . Io. Iß.

4341
*$ugu4t Wot/iä,

Liquearfahrik •

| Kein Staub mehr !! |
Schrubbern , feuchtes Aufwiscben des Fussbodens
überflüssig. Auskehren mit nassen Sägespäuen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden *Oel

tt
Staubfrei U

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat-
meter-Fläohe ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
»US, man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld , 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Dnoguen Sf  Chemikalien,

Wi esbaden , Wellt ilzHtras .se.

Cautionen
an Staats - und Communal-lieamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Norinalprfimie . 2960

L. Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

4276 (̂ se/v^ siu * <tsivty <f ^/07l/ls
Seerobenstrasse 20,122. Telefon 150.

Holzwolle — Baumaterial.
Schalbretter, Voll- und Welld ielen für Deckenverschalungen, Zwischen

decken. Wände usw. sowie Gewölblatten- in Stuckmörtrl oder Roman»
cement— liefert in allen gewünschten Stärken

$al;moUr-,Paumutrnatiriifabr.j.Sruliitg,«tr̂en.
DaS Material ist schwamm« u. feuerstcher, besitzt große Jsolirfähig«

keit und ist nicht mit GypSdiclen zu verwechseln. Muster. Prospekte rc..
sowie Auskunft erfolgt auf Wunsch kostenlos. 362 5g

(öfrnbrani) EmMr-Kn kalt.MttblaiiH)
für Fahrräder, Nähmaschinen, Blech und sowie Metallgegenständen
jeder Art.

Franz Lenz, Maler und Lackirer,
4281 Albrechistraße 12_

slrichierng per Pfund 410 Pfg,
enipfiehlt. - 4154

H- Zboruloki , Römerberg2—4.
I » Oclfarben

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dracterei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt dar
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstraaae 8,

Telephon ISS.

(kmpfobien bei hurtnutfiaer
Ltahlverslopsang , vrrdaaaagS,
störangen , « »petitlostgteit . Me-
gendeschwerden , Biahnugea , kla¬
rem » uiUotzru . Laphreunr « . S >»
ausgkjtlchnklc» Mlliel gegeu schlicht«
«Verdauung, Schwäch« de» Magen«
Bestwirkender, mild«», blutreintgender
Absührmitiel. Wirkt selbst bel ladre-
langem Gebrauch stets wadlihäiig.

Fast «0 Jahre bewährt ! Ei« Beweis sür Güte , volidltüi and »«gewöhn-
llchr EigenschaftenI — In Lausenden von Familien ringesührtl — Sollte In
keinem HauSvalt fehleni — La « Beste. Mildeste, Unschädlichsteund Be-
küiumiichste seiner Art ! — Freiwillig «nheille , nnaufgesordert eingehend« glSn-
zendr Anerkennungen, massenhafteLankschreidenI — Die «chlen Litck'schen Kräuter>
Präparate der allen, bekannien u. bewährten Firma L. Lück. Lolberg, stad an-
erkann, gute, sehr beliebte und volkriümlichr tzaiiSmltirll Name, » liquette und
Verpackung genicnen den weitestgehenden Schutz de« kaiserlichen Paientami »!
Stachahmungenwerden bestraft. Packungen von anderem AuSstheo wie uotrn-
siehendr verkleinerteAbbNdnna der ratsten Umdstllung weile man al« unecht»»rück
lfao ttrlaa,« vbiobi'

Dr.Fernestsche
Lebensessenz
nur äch\  von

C.Liick Colberg

3«traz:bs« iweis-:Be toi
0. Ldck, Colborg.

Dor,ügllche Ersolg-
BasUndteile : ,« lh.
»' nroc. nplr ln. mH»,«ki:k. k. rb. r, 1.5kf. Xlltw. i

US ,
UicMuhA. iHi  l .tJOk,Ih.vi.1
-km Opl. m, I >■ AI .
Echt aut1.detapothekta.
Prole d Fl. So Pffl.,

. -»1.—,1.50 «.3— Bk.

- e .h

Vertlelnene Abbllduna fler  rothan Verpaokun

Leinölfirnitz, ptk Ach-Mil 34  ps.
empsiehlt_ II . ZhoraUM , Römerberg 2/4 . 4150

8ü!fininfet(iiif, Kölns. K»ps. (feiucnt etc.
iefert billigstH . ZboralSki , Römerberg 2 '4. 4149

P atente Gebraucht - Muster-Schutz
Waarenzeiehen ata.

erwirkt
1840

Ernst Franke,
Aiefidenz Theater.

Tireklion: vr . H. Rauch.
Freitag , den S . April ISOv.

200. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.
Zum 16. Male:

Novität. Die Dame von Maxim . N-viist.
(La Dame de che/ . Maxim . )

Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Benne
Jacobson.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Crevette. Excentric- Tänzerin
Dr. Petypon. Arzt . . . .
Gabriele, seine Frau .
General Petypon du Grölö, sein Onkel
Dr. Mongicourt, Arzt, sein Freund

Käthe Erlholz.
Max Wir-ke.
Clara Krause.
Ha: » Manusfi.
Otto Kienscherf.

Varlin, BersicherungS-Agent. . I , , Albuin Unger.
Marollier, Leutnant . . . . . . Gustav Schultze.
Corignon, Leutnant HanS Lturm.
Clämentine, Richte de» Generals . . l, Else Tlllmann.
Chantreau, Schullehrer . . . . . Albert Rosenow.
Herzogin von Valmonts . . . . . Sofie Schenk.
Herzog Guy, ihr Sohn . . . : . Ludwig Widmann.
Herr Vidaudan Gustav Schiller.
Madame Bidauban . ! . ! . « Magarethe Ferida.
Madame Tournoi . . . . . . Mary Ionisch.
Sauvarrl, Unterpräfekt. . ! } , , Georg Albri.
Madame Sauvarel . Elly LSburg.
Madame PouantMinna  Agte.
Madame Haulignan . . . I . ; Tiara Wetther.
Madame Claux Gusii Kollendt.
Chamerot . Frirdr. bchuhmanu
Gusriffac HanS Thüring.
Etienne. Diener bei Dr. Petypon *. . . Hermann Kunz.
Emile, Diener des Generals . Richard Kronen

Ein Straßenkehrer. Träger. Gäste re.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und 3. Akte in Pari - in der Wohnung de-
Dr. Petypon. im 3. Akte auf dem Schl"ffe GrölL des Generals Pelypo«

in der Touraine.
Rach dem 1. und 2. Akte finden größer« Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9*/4 Uhr.

Samstag , den 7 . April 1900.
201. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erstanffübrnna:
Die Glocke. .

- Lustspiel in 4 Akien von Oscar Blumentaal.

3645

Maldljäuscheu.
30 Minuten von der Endstation der elektrischen Bahn.

Schönstes Wald Restaurant Wiesbadens.
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Wohnung
von 3 Zimmern , Küche, Mamarde
und sonst. Zubehör zum Preise
von 400 bis 500 Mk. von Be¬
amtenfamilie , aus drei erwachsenen
Personen bestehend, zu mielhen ge-
sucht. Off. erb. unter Sk. 437V
in der Exped. d. Bl_ 4381

VermietHüngen.
8 Zimmer.

NyeiMraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zunmer , Badezimmer u . altem
Zubehör aus 1. April zu vcrm.
Näh . Part. _ 586

6 Zimmer.
fittifet giitDtiaj=3lmn 92
eine Wob ung , 3. Et ., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

5057

_ 5 Zimmer.
Blumenstr . 6

Bel -Etage, 5 Zimmer nebst Znbeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh , das, bei Heß, 2. St . 4912

Auf dem Lande, nahe bei der
Stadt (Umgebung von Laub- und
Nadelwald) ist in einem nach der
Neuzeit erbauten Hanse eine schöne

Wohnung
(5 Zimmer , großer Küche, reichem
Zubehör ) im Preise von 450 M.
auf 1. April zu verm. Zu erfr . im
Verl . d. Bl . 3181

4 Zimmer.
Ummer , 2 Mansarden und
jubehör 2 St . 4413

Moritzstraßc 15, 1. St . I.
Rheinstrasie 78 Bel.Elage 4

Zimmer . Küche u . Zub . p. 1. Juli
zu verm. Näh , im Laden. 4232

Vor ZMllklldktg, schöner
Billa , Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rl per sofor abzugcben.
Näh . Exped. u. Nr . 4913.

3 Zimmer.
Poritzsir.15, Hrrh., 3Zimmeru. Zubehör per 1. Juli.
4414_ Näh . 1, Sk . linlS.
'Uheinstratze 78 , Bel - Erage,

3 Zunmer , Küche u. Zubehör
er 1. Juli cr. Näh , i. Laden. 3874

Oimmeimannstr . 8. Hth. 1. St . r.,
*0 3-Zimmer -Wohn . auf gl. od.
später an ruhige Jam . zu verm.
Näh . daselbst. 3769

2 Zimmer
Adterstratze 59 ift eine

Wohung von 2 gr . Zim . m. Zubeh.
aus 1. Juli z» verm. 4306
Lrankenstraße 4 , Borderh. 1. St.
F 2 Zim ., 1 Küche. 1 Keller. Hth.
2 Zim ., 1 Küche, 1 Keü. a. 1. Juli
zu verm._ 4348

«Legen Verrichtung etwas häutl.
Arbeiten sind 1—2 Zimmer an
ruhige Frau äbzugebe». 3658

«Soethestr. 4 p.

1 Zimmer.
Äin großes Froutspitzzimmer
B sof. z. vm. a. z. MöbelcinstcUcn.
Näh . Luisenstraße 41. 4923
Täiehlstr L . Maus , an anständ.
N Frau od. Mädchen zum 1. Apr.
zu verm. Näh . 1. St . r. - 3507
/Lin schönes leeres Zimmer
" an einzelne Person zu verm.
4081 Weilstr. 12, Hth. 3 ' St . r.

VJU efltl? f,tQ&e 10' ®dlabei1» leere
heizbare Mansarde zu ver«

miethen. . , 4345

Liöblirle Zimmer.
Bertramstratze 8 , g. möbl.Parr.«
Zimmer an Herrn zu verm.' 5217

M » möbl. 3imrarr
an brss. Herrn od. Dame z. verm.
4044 Berlramstr. 16, P . r.

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg«
tiche Pension , gute Verpflegung und
gewissenhasteBeaUfsichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk . 5408

Bleichstraße 3 1. Stck

Bleichstraße 23
kann best. Geschäftsfrau schön möbl
Zim . m. Pens , erhalten . 3179

;ii » möblirtes Zimmer zu
vermiethen 4133
«lnchcrstr . 18 , Hth Pt

1 möblirte Mansarde zu ver-
miethen Goldgasse 3. 3888
Aunge anst. Leute err>. sof. wöchentl.
£  für 10 M. gute Kost u. Logis

mannstr . 3. 2 St . l. 3906
Ein schön möbl. Zimmer mit

epar. Eingang billig zu verm.
Näh . Kaiser Friedrich-Ring 2. im
Specereiladen . 3907

m etzgcrgasse 18, 1 St ., erh. zwei
IM reinl. Arbeiter Logis. 4164

[C,iu schön möbl. Zimmer zu
^ verinielhen. 4140

Oranienstr . 54 . Mb . 1. St.
i auch 2 anständ. Leute erh. ein
-1- schönes Zimmer m. od. o. Kost
Röiiierberg 23, 1 St . 4353

Ätvbl . Zimmer
zu verinietben. 3742

Sedanstraße 1, 1. Et.
Schön mövl. Zim. fof. ov. spät

zu vcrm. Sedanstr . 8 . 1 r . 4212
Möblirte Niansarde au ältere

ruhige Frau zu verm. 4141
Stiktstraße 23 . H p.

Möbl. Zimmer m. Kost an einen
anständ. Herrn 1. Apr . zu verm.

Schiilgasie 7. Metzgerei. 4193
^Nalramstr . 9. B . 1 r . kann ein

anst. Arbeiter Tbeil haben an
einem sch. möbl. Zimiucr 4342

Wellritzstratze 18 möblirte
Zlinilicr zu vcrm. 2226

Z)vrkstraße 4
ein fein möblirtes Zimmer per so¬
fort zu verm. Näb . Varl. 1838

Anständ . junge Leute erhallen
gute Kost u . Logis pro Woche
10 Mk . 3550

Zimmermaunstr . 9. 1 r.

Läden.

Grabenstraße 9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zlilliiier». Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermielbcn. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigeuthümer
Mar Hartman, ». Schützen-
straße 10. 2097

Lchöncr , holl. Eckladen p. 1 Juli
A Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Hcinr . Krause.
Michcl-berg 15. 00

Scdauplatz 1 Laden mit LLoh-
nung , bestehend in 2 Zimmern.
Küche und sonstigem Zubehör , per
1. April zu veriliiethen. Näheres
daselbst. 2755

Loden rldlvalbolhkkiir. 4?
aus 15. April oder 1. Juli zu
verm. Näh . 1. St . 2173

ßaökli im pünib
(hell und groß) mit kl. Wohnung
auf April zu verm. Micthe 530 M.
Näh. i. d. Exp. d. Bl . 3240

Werkstätten etc«

Gr. Machrdkl!
zum Aufbewahren v. Aiöbelu
usw. sehr geeignet, in der
Nähe der Bahnhöfe zu ^ver^
miethen 3047

Näheres Platterstr . 12.

Oranienstraße 31
große. Helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
hei Lang 5306

Rheinstiaße 48
q>art ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840

Einige Morgen Aeckcr und
Wiesen zu verpachten. 4336

Rheinstr. 44.

Zu vermiethen.
Eig großer, dicht am TaunuS-

bahn -Geleisc. sehr gut gelegener
und sxrtig xingezäumtsr Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näb . Expdt. d. B.

Größere Pilla.
in bester Lage Wiesbadens , mit
große», schattigen Garten , ist preis-
wcrth zu verkaufen.

Näh . Frankfurterstr . 12. 4337

£C *in  Haus im Wcstend mit
Hofrailm ohne Makler zu ver-

kanfen. Offerien unter .1 . 4Ä2T
an die Exped. d. Bl . erb. 4222

m.  w » 7»r _ ■ -

E'

Arbeitsnachweis
W"  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biS 11 U hr
>8ormi »tagS in unserer Erpeditiou einznliesern.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Ammnlenteu. ü .il-
linge, Manrer. Hund-
inilger, Erdardkitkr

sofort gesucht. 4352

Gebr. C. u. A. Jung,
Bauunternehmer,

Seerobenftr 1,

Maurerpalier ’,Z,r
4262 Näb . Westendstr. 18, P.
süchtige Maurer sofort
& gef. Näh . Westendstr. 18 , P
4263 12—1 Uhr.
Klaustelle Doßheimcrstraße 56 so-N fort Maurer in Arbeit verlangt,
bei gu 'em Lohn. 4260
manrer u. Daglöhner gesucht
HU Neubau. Eck̂Bismarckring u.
Bertram straße. 4369

Taglvhner E . 5S
Näb . Westendstr. 18. P.

Taglöhner
4264 Baustelle Dvtzheimerstr. 56.

Pmlfrii filineibft
für dauernde Beschäf¬
tigung sucht 4387

Bruno Wandt
Kirchgasse 42.

Tüchtige

Tagschneider
Ulld

Rockarbeiter
gesucht. 3175

H . Haas,
TaunuSstr . 13 , 1.

Nockarbcitcr
dauernde und lohnende

eschä gung bei 4388
ßruno Wandt,

Kirchgasse 4L
l & tfte Wcingrvsihaudluug

verbunden mit eigenem bk-
deutenden Weingut , sucht für Wies¬
baden. Umgebung und Rheingau
gegen hohe Provision

thätige Vertreter.
Rein garantirte Weiß- und Roth-
weine von M . 3.70 aufwärts.
Oft . an «*. I «. Daul »c D . Co.
m Frankfurt a . M . unter
V.  L . 483 . 219/59

Ein Schuhmacher gesucht.
4351 Oranienstr . 25.
c7? >otzheimerstr. 50 wird aus sofort

^ -i" Klltslhkk«'!■ 437Ö
Zuverlässige 1242*

Colportenre
zum Vertrieb einer zuglrostigrn

illustrirten Wochenschrift
sofort gesucht. Gute Bezahlung.
Näh. im Wiesb. Gen -Anz. zu ersr.

cî uugcr Hausbursche gesuchtOranienstraße 52,
44»6 Ncigenfind.

Ivllgkl Kilslhe
für leichte Beschäftigung und Boten¬
gänge sofort gesucht. Näheres

(« encral Anzeiger.
Ein jung . Hausviirfchc ges.

bei - WicS.
3751 Rhcinstr. 51.

Junger sauberer Hansvursche
gesucht. 4198

I . M . Noth . Nachs.
Ein junger

Kllllsbmsltie
findet dauernde Stelle.

Näheres in der Exped.
dss Blattes.

Agentur « nnd 693
Commiffioieegeschäft,

^VLvsbaäen,
Oranienftratze S,

empfiehlt sich zum An - und
verkauf von Immobilien.

fiif unei tgeltlLnen
Ltbeiisnachivkis 73

tm Aathhauö . — Tel . 18
ausschließlicheVcrösfentlichlmg

städtischer Stellen.
Abtheilnng für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Gärtner
Maler — Anstreicher
Lackierer — Tüncher
Feinmechaniker

Sattler
Schmied
Schneider.
Schubmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor,

Koch, Küfer, Maler , Schlosser,
Schneider . Spengler , Zimmer¬
mann , Vergolder, Zahnarzt.

Hausknecht
Silber - u. Kupferputzer
Fuhrknecht.

Arbeit suchen:
Schriftsetzer
Dreher , Eisen«
Friseure
Kaufmann
Kellner — Koch — Küfer
Schlosier — Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Aufseher
Bureaugehülse — Vureaudiener

. Hausknecht — HerrschaftLdlener
Kutscher — Herrfchaftskutscher
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

»^ravcr Junge findet bauernde
CT Beschäftigung.

Buchbruckerei \ V , Zimmet,
Faulbriiniienstr . 3. 8355

(C.in braver Junge zum AuS-
^ laufe» u. für leichte Comptoir-
arbeilcn gegen guten Lohn gesucht

II , W . Zingel,
4415_ Kl. Burgstr . 2.

Lehrlinge.

Lehrling
sucht Heinrich Kraft,

Buchhdlg. u. Antiquariat.
4331 Wiesbaden , Kirchgasse 45.

iWultilrtltli»!} ges.
I . Fleinert , Nömerberg 17.

1422

* Lehrling.
Für mein Herren - u . Knabcn-

«etlridungsgefchäft nehme
einen jungen Mann aus acht¬
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4589 Kirchgasse 42.

Schristictzer-
Lehrling

geg. sofortige Vergütung
zum 1. April gesucht.

Druckerei des Wiesb.
Genera ! Anzeiger.

Frrseurlehrling sucht Kurl
Fran z, Faulbrunneustr. 2. 4356
~ Friscurlchrling ges. 4329

I . Ftiieilrin , Walramstr . 14

Glastr-lklltlmg
gesucht Michelsberg 28. 4106

Lehrling
mit guter Schulbilduiig für mein
Colonialwoaren u . Delicatessengc.
schält gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luiscnstraße.
Ein Schreiner -Lehrling gef.

3221 Audr . Kreiner,
Helenenstr. 18.

Küserlehrling gesucht. 3979
Küferel Rüger Älbrechtstr. 39

Manrerlehrling
ges. Westendstr. 18, P. 4265

in Lehrling gegen Verguiung
gesucht bei PH . Steiger,

Stuhlmacher , Helenenstr. 6 . 2793

Tahtsierkr-lrlirling
ges. A Sauer,Nerostr .2l , 1. 3156
Lchreinerlehrling gesucht.

_3875 Fau lbrunnenstr . 6.
^chlofferlehrling sucht. 3879
V L . Moos Hellnmndstr. 41.

Sk1»ueiderlehrling sucht
3999 Chr . Flachsel , Jahnstr . 12.

Spenglcrlchrling wird ge,.
3497 H Brodt , Goldgasse 3.

Spengler u. Installateur.
Ein Lehrling gesucht.

Franz Hcmpenlch,
Schneider , 3684 Hellmundstr. 40.
L.chrciucrlehrtiug ges. 3704

Lehrstraße 31.
akut erzog Junge als Lehijungr
Ll ges. Pvrzellanojtn » u. Platte,i-
geschäst BiSmarckring 23. 3795

Braver Junge
kann die Buchbinderei erlernen.

D Nickel u . Sohn.
3807 Kirchgasse49.

Lehrling m. gut. Schulbildung
gef. Kost u. Wohnung i Hause
LouiS Schüler . Colonialivaaren-
haudlung , Helliiitiudstr. 12. 3989

Khrliiig»MI.
Reinhard Steibt

Eifenwaarenhandlung.
3371 Kirchhofaasie N. _

Weibliche Personen.

Ein Mädchen
auf gleich gejucht. 3363

Morihstr . 34.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292
_ Näh . Verlag.
(tin junges williges Mädchen
'2 / vom Lande im Alter v 16 —18
Jahren auf 1. April gesucht. Näh.
Mauritiusstr . 4, 1._ 3937

Tüchtiges gesetztes HanS-
mädchen bei guten, Lohn sofort
gesucht. Hotel Reichöpost,
4365_ NikolaSstr. 16.
junges Monatmädchen so-
X ) sort gesucht. 4398

Uorkstrahe 9, 3 l.
Kräftiges

Kücheiimädchen
gesucht TaunuSstr . 15._ 5445
mouatSfrau oder Mädchen
IW für BorinirtagS gesucht.
4407 Hartingstr . l3 , 3 l.

Mädchen
zum Flaschenspülei, gejuchl. 4101

Kronenbrauerei.
Einige junge 4400

finde »» Beschäftigung
KronenbrauereL

Junges williges Mädchen ges.
4335 Nheinstr. 44.

6 Mädchen
und 2 Jungen gesucht. 4346

Couverksabrik, Totzheiinerstr. 28.
onatöfrau ob. Mädchen ges.
Schwaidachenlr . 34 . 2 r. 4379

Eul Monatsmädchc » gesucht
4304 Grabenstr . 6. 2.

KiigikM gksUlhtß
Oranienstraße 25 , Wascherei.

Lehrmädchen.
Lehrmädchen AL7
Ebrist. Jstel , Webergasse 16 . 4277

' ädchcil können das Kleider-
machenu. Zuschntldeu gründl.

erl . Golbgasse 5 . 2 St . 4288

Lehrmädchen
aus braver Faniilie gesucht. 4396

Chr . Hemmer,
_ Wedergasie

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Srhlvalbacherstratze 6S H.
C fort u. später gesucht: Allein -,

Hat. - -, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärtnerinnen ,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erb.
billig gute Pension . 2605

P . («efsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

«ui Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittclung

Slbtheilung s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut rmpfohleue:

Köchinnen
Allein-, HauS-. Kinder-,

Zimmer - u. Küchcnmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Berkäuseriiinen
Krankcnvflegerinnen rc.

Liupti-Iilunßlou.
3“ schreiben wird
billig übernommen.

Offerten unter & . 4223 an die
Expedition d. Bl . 4223

für SchlllMiijtt.
Fertige Schäften aller Art

in feinster Ausführung z.bill.Preiscn,
Maßarbeit , inlierb. 6 Stunden bei
.1 . ßlnnier , Schasteufabrik
Neugasse 1. 2736
ik - biklsk w" d GlaS. Mgrm .^
VkÜMkl Alabast., sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest, »n Wasser haltb 4183

Uhlinann , Luifrnplatz 3.

^ ' .bu - tdor " 'b. schön. Sitzplatz
«Sipflpfl Luisenstr. 3, 3239

Damenhüte,
modern, in allen Preislagen zu verk.
4303 PhilippSbergstr. 45 v. r.

amen -Eoftümc werden elegant
und Preiswerth angeferligt.

3268_ Nerostraße 3, 2.

MdeltmsniteL 'Ä!
u. üb. Land sowie sonst. Roüsuhr-
werk wird billig besorgt. 3267

Metzgergasie 20, 2
bei Stieglitz.

feine Anzeigen.
Au - u. Verkäufe.

Massiv goldene

Trauringe
liefert bas Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
,n sämmtlichrn Schmucksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege,
682  Rein Lade«.
Alles Gold«,ii>Mer
kaust zu reellen Preisen

V.  Lehmann , «Ao'darbeiter,
67 Langgasse 1 . 1 Stirge.

Ein neu engl. Bett mit Patent«
Matratze, 1 gr Küchenschrank,
Stühle undgr . Küchentisch, Küchen-
fachen, Lampen, 1 mahag . Console
Nachttisch. Fenstcrgalerien rc. billig
zu verkaufen. 4334

Dambachthal 18 p.

IriHiraffnliartoffdn,
zuu, Setzen , in jedem Quantum
zu verkaufen. (Kottfr . Pesch,
Oranienstrahe 60. Part . 4022

1 2th . Kleiderschr.. 2 Ausziehtische,
einz. Küchenschränke bill. zu verk.
Moritzstr. 34 , Schreinerwerkü 4069

Dranringe
mit eingehauenem Feingehalt-
strmvcl. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämui.liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbachersiratzc 18

Schmerzloses Lhrlochstechen gratis
Oadeucinrichtung f. Eoloinat-
^  waaren zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl . 4041

Juwelen , Gold und Silber
\y  Münzen kaufe stet» zum
höchsten Preise.
4370 A.. Gtfrlarh,
_ 16 Metzgergassr 16. _

St» fiititra)
(für Arbeiter ) billig z. verkaufen

A. Görfach,
4371 16 Metzgergasie 16.

Sportwagen billig
• zn verkaufen Ludwig«

strahc 8, Htb. 1 St . I. 4380
Verschiedene Karrnchen zu ver«

kaufen Hochställe 26 . Hth. 1887
Ein fast »euer doppelsp.

Fuhrivagen
billig zu verkaufen. 3194

Näb . Helenenstr. 5, bei Beiker
und Moritzstr. 26 bei Skritter.

Magaum bonum Ra. wegen
Umbau per Malter 4,20 M ., an
Wlederverkänfer billiger. 1846

Güttler . Wellritzstr. 20.

Eine Grnlic Kseldkinig
billig zu verkaufen 4373

O . Weimer . .Emserstraße 40
Schierstemerstrase 15 sind zwei

frischmelkendeZiegen zu verkaufen
Näh , bei Koivald._ 3872

ut gearb. Möb., m. Handard.
w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Vollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30.

Kleidcrschrankin. Aufs. 21 dir 45,
Commod. 24—30. Küchenschr. befi.
Sort . 28 —32, VenicowS , Hand«
arb., 3 »—55, Sprungr 18 - 24.
Matratz . w . Seegras . Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
brss. Soph . 40 - 45. Divan « u.
Ottomane 25 biS 55 . pol. Sopha-
tilche 15 bis 22. Tische 6 bis 10.
Stühle 2.60 —5, Spiegel 3 —20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftratze 19 , Vdh. part.
u. Hinterh. pari . 1318

/umpen . Papier , alt . Metalle
I kaust FuchS . Schachlstraße 6.
Bei Bestellung durch Postkarte
komme in» Hau«. 4168
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